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Zentralorgan der Deutſchen Sozialifliſchen Arbeitspartei Polens. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Felertag oder Sonntag mittags. 
durch die Poft Zloty 5.—, wöchentlich Zloty 1.25; Ausland: monatlich 
Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


ge von 7 Uhr feüh blo 7 Ahr abendo, 
Spredjtunden des Scheiftielters täglich von 2.03.10. 


Warſchau rüſtet für Genf. 


Ein Schachzug Jaleſtis vor Behandlung der Minderheſtenbeſchwerden in Genf. 
Die bolniſche Regierung jendet nach Genf Gegenerllürungen zu den Beſchwerden 
der Reichsregierung. 


Auf der Januartagung des Völkerbundrates, die am 
19. d. Mis. in Genf beginnt, werden u. a. die drei Be⸗ 


ſchwerdenoten der deutſchen Reichsregierung wegen des 
gegen die deutſche Minderheit in Oberſchleſien angewandten 
Wahlterrors zur Sprache gelangen. Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius, der urſprünglich den Vorſitz auf dieſer Rals⸗ 
tagung führen ſollte, hat bekanntlich es Amt dem eng⸗ 
liſchen Außenminiſter Henderſon zur Verfügung gelieft, um 
bei Behandlung der Minderheitenbeſchwerden ſeiner Regie⸗ 
rung freie Hand zu haben und dieſe mit mehr Nachdruck 
vertreten zu können. 

In Warſchauer Regierungskreiſen ſieht man, daß es 
diesmal mit den Minderheitenbeſchwerden in Genf ernſt zu 
werden ſcheint und ſucht daher das politiſche Feld noch vor 
Zuſammentritt des Völkerbundrates entſprechend vorzube⸗ 
keiten. So iſt für den 16. Januar eine große Rede des 
e in der Sejmkommiſſion angekündigt, 
die zweifellos als ein Schachzug der polnischen Regierung 
gegen die einige Tage danach in ben zur Behandlung ſtehen⸗ 
den Beſchwerden gegen Polen anzusehen ift. Dieſem Auf⸗ 
treten Zaleſkis wird daher in politiſchen Kreiſen mit gros 
hem Intereffe entgegengeſehen. 

Unabhängig davon wird die Regierung in Warſchau 
wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer Woche dem Generals 
e des Völkerbundes ihre Erklärungen zu den in 

en deutſchen Beſchwerdenoten erhobenen Vorwürfen zu⸗ 
ſenden. Obzwar offiziell noch nicht bekannt iſt, was die 
polniſche Regierung zu den ſchweren Mißhandlungen, die 
die Deutſchen Oberſchleſiens in der Wahlzeit erdulden 
mußten, jagen wird, fo iſt es jedoch nicht ſchwer, dieje Ant⸗ 
wort zu erraten, wenn man die vom Innenminiſter Sklad⸗ 
kowſki in Oberſchleſten gemachten „Feſtſtellungen“ in Be- 
tracht zieht. Herr Sllabkomſti hat nämlich während ſeiner 
Inſpektionsreiſe „feſtgeſtellt“, daß kein einziger Deutſcher 
in Oberſchleſien mißhandelt worden fei. 


Die polniihe Delegation für Genf. 
Warſchau marſchiert beſonders ſtark auf. 


In Erwartung des großen Anſturmes wird die polni- 
ſche Delegation für die Genfer Völkerbundratstagung beſon⸗ 
ders zahlreich E Zum erſten Delegierten wurde Außen⸗ 
miniſter Auguſt Zaleſti, zum zweiten Delegierten der bre 
vollmächtigte Miniſter Franciszek Sokal ernannt. Außer⸗ 


dem werden der Delegation angehören: der Kabinettschef 
des Außenminiſteriums M. Szumlakowfki, der Leiter der 
Abteilung für internationale Verträge Sokolowſti, Ge 
ſandtſchaftsrat Anatol Mühlſtein, Legationsrat Gwiazdon 
ki, der Leiter des Minderheitenreferats Dembjti, der Le 
des litauiſchen Referats Perkowſti und der perſönliche Sc 
kretär des Außenminiſteriums Kraczliewicz. Wahrſchein lech 
wird die Delegation noch ergänzt werden durch Dr. Dole⸗ 
zal und den Leiter der polniſchen Delegation für die vor⸗ 
bereitende Abrüſtungskommiſſton General Kasprzyeki. Hin- 
zu kommt natürlich noch ein ganzer Stab von Hilfsperfonai. 


Dr. Curtius vor dem ſchweren Gang 
nach Geni. 


Pforzheim, 5. Januar. Am Sonntag abend fand 
eine Mitgliederverſammlung der Pforzheimer Ortsgruppe 
der deutſchen Volkspartei Hatt, an der auch Dr. Curtius 
teilnahm. Im Verlauf des parlamentariſchen Bierabengs 
erklärte der Reichsaußenminiſter, wie die badiſche Preſſe 
berichtet, er ſei nach Baden gekommen, um für den ſchweren 
Gang nach Genf fih das Vertrauen feiner nächſten Partei» 
freunde zu ſichern, nachdem es ihm gelungen ſei, in Oſt⸗ 
preußen und Oberſchleſten gleichfalls Vertrauen zu erwer⸗ 
ben. „Ich kann Ihnen nicht verſprechen“, ſagte Dr. Cur⸗ 
tius, „daß wir in Genf in den entſcheidenden Fragen unſe⸗ 
res Vaterlandes große außenpolitiſche Erfolge werden er⸗ 
zielen können. Ich kann Ihnen aber wohl verſprechen, daß 
ich meine ganze Perfönlichkeit für Deutſchland und für 
Deutſchlands Ehre einſetzen werde. Ich hoffe, den M 
hall der ganzen Nation dafür zu finden, was ich in Gen 
zu erklären habe. Im gegenwärtigen Augenblick ſtehen die 
Fragen des nationalen Staates und der nationalen Idee 
im Vordergrunde unſeres geſamten innerpolitiſchen Ge⸗ 
ſchehens.“ Dr. Curtius betonte ferner, Deutſchland ſei nicht 
mehr Objekt der Weltpolitik, ſondern ſtelle wieder einen 
gewichtigen Faktor der geſamten Weltpolitik dar. Die 
Deutſchen hätten auch das Recht nicht zu verzweifeln, weil 
die Volkskräfte gewachſen feien. Heute in den Notzeiten des 
Reiches jei der deutſche Gedanke in der Welt weit ftärfer 
ausgeprägt als in den günſtigſten Vorkriegszeiten. 
nach dem Kriege hätten die Deutſchen ſo etwas wie ein ge⸗ 
ſamtes Nationalbewußtſein gewonnen. Mit dieſen Kräften 
wird auch die politiſche und die wirtſchaftliche Kriſe über⸗ 
wunden werden. 


Polen verlängert fein Militächindnis 
mit Rumänien, 


Wie paßt das zur Abrüftungstonferenz? 


Warſchau, 5. Januar. Wie die „Iskra“⸗Agentur 
meldet, foll kurz vor Beginn der Ratstagung eine Zuſam⸗ 
menkunſt zwiſchen dem Außenminiſter Zaleſki und dem 
rumäniſchen Außenminiſter Minorescu in Genf ſtattſinden. 
Zweck diefer Zuſammenkunft fol die Verlängerung des pol- 
niſch⸗rumäniſchen ſchafts⸗ und Militärbündniſſes, 
das am 26, März d. Js. abläuft, fein, 


Beneih Präſident der Abrüſtungs⸗ 
I konferenz. 
Der däniſche Außenminiſter — Bigepräfident. 

Genf, 5. Januar. In den zwiſchen den Regierun⸗ 
gen und dem Generalſekretariat des Völkerbundes at 
Verhandlungen zur Vorbereitung der Entſcheidung des Völ⸗ 
lerbundrates über die Einberufung der Abrüſtungskonferenz 
und der Ernennung des Konferenzleiters ift jetzt, wie mit 
geteilt wird, vereinbart worden, daß der Poſten des Bizs 
präfibenten der Abrüſtungskonferenz dem kënt gen Außen⸗ 
miniſter Munch angeboten wurde. Er foll fih bereit erklärt 
Km den Poſten anzunehmen. Die Wahl Beneſchs zum 

räſtdenten der Abrüſtungskonferenz 

dem ſich die meiſten europäiſchen Gro 


te bereits für die 


Wahl Beneſchs ausgeſprochen haben. An die amerikaniſche, 
ruſſiſche und die türkiſche Regierung, die im Völkerbund 
nicht vertreten ſind, iſt gleichfalls die Anfrage gerichtet wor⸗ 
den, ob jie der Wahl Beneſchs zum Konferenzpräſiden en 
zuſtimmen. Die amerikaniſche und türkiſche Regierung fol- 
len ſich bereits zuſtimmend ausgeſprochen haben. 


De. Nicatbo Ufern, 
ilt als gefichert, nad- bisheriger Geſandter in Washington, ift von den Revolu 
von? auserſeben. 


Hondzen zum neuen Bräfidenten 


Anzeigenpreiſe: 
tergeife 15 Groſchen, im Tert bie dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Opłata pocztowa uszezona ryczałtem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


Die, fiebengefpaltene Millime⸗ 


9. Jahrg. 


ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Noch ein Bizeiufttsminiſter. 


Durch Delret des Staatspräſidenten wurde geſtern det 
bisherige Direltor des Verwaltungsdepartements des Ju⸗ 
ſtizminiſteriums Mieczyslaw Swiontlowſti zum Vizemfni⸗ 
fter ernannt, Erſter Vizeminiſter ift Stefan Szerkowſli, io 
daß Swiontkowſti aljo zweiter Vizejuſtizminiſter ift. 


Lauenburg i. Pommern, 5. Januar. Am Mon: 
tag vormittag g. 9 Uhr trafen R maer Dr. Brie 
ning und Re tifter Trevi n Lauenburg ein. 


Treviranu 
In Begleitung der beiden Miniſter befanden ſich zahlreiche 
Miniſterialbeamte und Vertreter der preußiſchen Regierung 
ſowie des Oberpräſidiums. Oberpräſident von Halpern 
hatte ſich am Bahnhof eingefunden und begleitete die Her⸗ 
ren nach kurzer Begrüßung in das Kreiskrankenhaus, w 
Déi die Vertreter der Grenzkreiſe, der Reichs⸗ und Staats 
behörden, der Landwirtſchaft und Industrie ſowie der Proſſe 
eingefunden hatten. 

ach einigen einleitenden Ausführungen des Ober⸗ 
präfidenten, der ein Geſamtbild der pommerſchen Not ente 
warf, ergriff zunächſt Landrat Kreßmann⸗Lauenburg das 
Wort zu einer Schilderung der Notlage, die durch die Grenz⸗ 
ziehung im Often hervorgerufen worden jet. Der Präſident 
der Landwirtſchaftskammer von Flemming⸗Paatzig wi 
auf die Dringlichl. er Hilfe für die Landwirtſch 
und übte an den bisherigen Methoden ſchärfſte Kritil. Es 
beſtehe eine Gefahr des Zuſammenbruches ſämtlicher länd⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Betriebe. 

Reichskanzler Dr. Brüning dankte den Rednern für 
die ihm erteilten Juformationen, die ihm ein genaues Bild 
von der furchtbaren Not des deutſchen Oſtens vermittelt 
hätten. d 


Damia Birgenparteien haben ſich 
endlich geeinigt. 
Die Poſtenverteilung iſt gelungen. 


Danzig, 5. Januar. Die Verhandlungen über i 
Bildung der neuen Danziger Regierung haben nunmehr zu 
einer Elntgung über die beſtbeſoldeten Senatoren geführr. 
Der neue Senat wird bekanntlich nur aus 12 Senatoren 
beſtehen (früher 22), 6 beſoldete und 6 unbeſoldete Gene: 
toren. Für die Aemter der beſoldeten Senatoren werden 
von den Koalitionsparteien (Deutſchnationale, Zentrum 
und Block der nationalen Mitte) folgende Perſönlichleite⸗ 
in Vorſchlag acht werden: Präfident des Senats, den 
zugleich die auswärtigen Angelegenheiten und das Land 
wirtſchaftsreſſort übernimmt: Dr. Ernſt Ziehm (Deutſch⸗ 
nationale), ſtellvertretender Präſident des Senats Dr. Willi 
bald Wierzinſli⸗Taiſer (Zentrum), Senator des Innern: 
Landrat Hinz (Deutichnational), Senator für öffentliche 
Arbeiten: Dr. Hugo Althoff (Zentrum), Senator für das 
Finanzweſen: Dr. Julius Hoppenrath (Deutſche Volks⸗ 
gemeinſchaft), Senator für Handel und Verkehr: Dr. Kurt 
Blavier (Wirtſchaftspartei) - 

Von den unbeſoldeten Senatoren dürften noch je zwei 
auf die Deutſchnationalen und das Zentrum entfallen. Man 
nimmt an, daß die Einigung über die unbeſoldeten Sent ⸗ 
mitglieder bald zuſtande kommen wird. Dr Sahm und vie 
ſozialdemokratiſchen hauptamtlichen Senatoren ſcheiden aus 
dem Senat aus. 

Die Wahl des neuen Senats wird vorausſichtlich Ende 
Meder Woche ſpäteſtens aber Mitte Januar erfolgen. 


Der Lohnkampf im Ruhrgebiet 
ſoll durch Schlichtungs verfahren erledigt werden. 


Berlin, 5. Januar. Der Reichsarbeitsminiſter hat 
ſich am Montag vormittag in das Ruhrgebiet begeben, um 
an Ort und Stelle vor dem Beginn der Schlichtungsver⸗ 
handlungen, die am 7. Jannar 1931 unter dem Vorſſtz des 
zuſtändigen Schlichters in Eſſen wieder aufgenommen wer⸗ 
den, mit den Parteien Fühlſung zu nehmen. 

Eſſen, 5. Januar. Nach den beim Bergbauverein 
eingegangenen Meldungen von einzelnen Schachtanlagen 
über die Anfahrtziffern zur Frühschicht von 7 Prozent gegen 
12 Prozent am Sonnabend KA * 

Es ift jomit ein Abflauen der Streikbewegung tefte 
zustellen. Ueberall find Maßnahmen ëch um eine 
rubine Einfahrt der Arbeftswilligen zu ermöglichen. 
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4000 Weber ſtreiken in England. 


London, 5. Januar. Der Weberſtreik in Burnley 
erſtreckt ſich vorläufig auf 9 Webereien, während die zehnte, 
die an den Verhandlungen beteiligt war, den Wünſchen der 
Weber nachgab. Vorläufig ſtreilen etwa 4000 Mann. Rund 
13 600 Sen, ſtehen ſtill. Mit einer weiteren Aus⸗ 
dehnung des Streiles wird gerechnet. 


Höhere Lyne und kürzere Arbeitszeit. 
5 Millionen Atbeitsloſe in NEM. 


Neuyorl, 5. Januar. In einer Erklärung des 
Mröfibenten des amerikaniſchen Gewerkſchaftsverbandes 
wird u. a. ausgeführt, daß etwa 4 Millionen Arbeiter und 
Angeſtellte in den Vereinigten Staaten von Amerila gegen⸗ 
wärkig ohne Stellung jeien. Das Einkommen der Lohne 
empfänger ſei im verfloſſenen Jahre ſtark zurückgegangen 
und die Lohnkürzungen haben die ungünſtige Séile 
noch verſchärft. Die Unterſtützung der Arbeitsloſen jet erftes 
Erfordernis. Aber eine dauernde Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
lage könne nur dadurch erzielt werden, daß man außer 
EH für Arbeitsloſen für die Erholung der 

firtſchaft durch höhere Löhne jorge, die die Kaufkraft der 
Bepöllerung heben würden. Auch kürzere Arbeitszeit würde 
zur Beſſerung beitragen. 


Die Wirtſchaft Anglauds 
im verjloffenen Jahr. 


Die ruji Virtſchaft ſteht vollkommen unter dem 
Zeichen des hresplanes (Piatiletka)h. In das Jahr 
1930 fiel die Vollendung der Turkſib, der Eſſenbahn, die 
die neuen Baumwollgebiete Turkeſtans mit den zukünftigen 
Getreideflächen Sibiriens verbindet, die Fertigſtellung des 
Großkraftwerkes Dnieprſtroj, der Stalingrader Traktor 
werke und der Automobilfabrik in Niſhni Nowgorod, um 
nur die größten und augenfälligſten Etappen im Aufbau der 
Sopietwirtſchaft zu nenne. Im ſelben Jahre gelang es 
Rußland, große Getreide- und Holzmengen zu exporkkeren, 
eine eigene tanen und die Arbeits⸗ 
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d bj: auer auch hier das Bild einer 
äußerſt ſchweren, nervenzerrüttenden Krise. 


Ein geldloſes Gottem 
wird in Rußland eingeführt. 


Moskau (über Kowno), 5. Januar. Das Zentral 
komitee und die Bentralfommifften der kommuniſtiſchen 
Partei Sowietrußlands haben beſchloſſen, ſogenannte „ges 
ſchloſſene Genoſſenſchaftsläden“ einzurichten, die auzil 
lich die Arbeiterſchaft beſtimmter Fabriken und Unterneh 
mungen zu verſorgen haben werden. Die Entnahme be 
Waren fol dabei nicht gegen bares Geld, ſondern gegen 
Gutscheine erfolgen, mit denen die Arbeitslöhne abgegolten 
werden ſollen. Solche Genoſſenſchoftsläden werden zunächſt 
in Unternehmungen mit über 5000 Arbeitern eingerichtel. 
Unternehmungen, die weniger als 5000 Arbeiter haben, 
jedoch für das Ktiegskemmiffariat arbeiten, erhalten eben⸗ 
oz ſolche Gmoſſenſchaftsläden. Dieſes Geldloſe Syſtem 
fol vorläufig einen Verſuch darſtellen. Später ift berb- 
ſichtigt, das Gutſcheinverfahren für das ganze Gebiet der 
Sowjetunion einzuführen. 


Opfer des Volſchewis mus. 
In der Berbammung geſtorben. 
Die Auslandsdelegation der Linken Sozialrevolntio⸗ 
We und Maximaliſten der Sowjetunion bittet um Abdruck 
folgender Mitteilung: 


Von unſeren Freunden aus Sowjetrußland wird uns 
mitgeteilt, daß unſer Genoſſe, der linke Sozialrevolutionär 
Anatoly © perans ty, am 30. Oktober 1930 in der Ver⸗ 
bannung infolge einer Herzlähmung geſtorben iſt. Spe⸗ 
ransly 5 in den Reihen der kämpfenden Arbeiterklaſſe 
Rußlands ſeit 1905. Als Mitglied zuerſt der Partei der 
Sozialrevolutionäre, ſpäter der Partei der Linken Sozial⸗ 
revolutionäre, hat er ein ſchweres, aber ruhmvolles Leben 
eines unbeugſamen Kämpfers geführt. Der Bolſchewismus 
per ihn jahrelang in Gefängniſſen, drei Jahre auf den 

erüchtigten Solowietzkiinſeln, jpäter in der Verbannung in 
Mittelafien und Archangelsk gefangen. Er ift noch nicht 
45 Jahre alt geworden. 


Ein vollendetes Geständnis. 
Wozu dienen kommuniſtiſche Parolen? 


Die Funktionärzeitſchrift der KPD.⸗Zentrale Deutſch⸗ 
lands „Kommuniſtiſcher Parteiarbeiter”, Hagt über die Tat- 
ſache, daß eine ganze Anzahl führender kommuniſtiſcher 
Funktionäre ins nationalſozialiſtiſche Lager hinübergewech⸗ 
ſelt haben. Zur Erklärung dieſer Erſcheinung ſchilt der 
2 Kommuniſtiſche Parteiarbeiter“ über die Nazis und ihre 
jüngſte Werbeſchrift: 

„Dieſe Burſchen haben unſere Methoden gründlich feu- 
diert. Das ganze Heft iſt eine einzige Anweifung, wie der 
Nazi unter Benutzung unſerer Methoden und Parolen die 
Maſſen am beiten belügen und betrügen kann 3 

Wie wäre es mit einer Klage gegen die mißbräuchliche 
Benutzung kommuniſtiſcher Patentlügen? Der Zorn über 
die unlautere Konkurrenz hat das Geſtändnis hervorgeru⸗ 
fen, daß kommuniſtiſche Parolen beſtimmt find, bie Mair 
jen zu belügen und zu betrügen. 


Die Aufbahrung Marſchall Joſſre's. 


Paris, 5. Januar. Die Leiche des Marſchalls Joffre 
iſt am Montag um 7 Uhr morgens nach einer GE 
Trauerzeremonie im Krankenhaus in der Kapelle der 
Kriegsſchule überführt und dort aufgebahrt worden. Die 
im Revolutionsjahr 1830 beſchädigte und ſeither nicht mehr 
benußte Kapelle hat eine jabäte Ausſchmückung erfahern. 
Der Marſchall liegt in voller Uniform auf einem ſchlichten 
Feldbett. Vier Offiziere, die fih ſtündlich ablöſen, halten 
die Totenwache. Um 9 Uhr morgens wurde die Kapelle 
geöffnet, fo daß der Vorbeimarſch der zahlreichen Beſucher 
am Totenbett beginnen konnte. 


Die Uuruten in Burma daneen an. 


Rangoon, 5. Januar. In Rangoon ift es zu 
ſchweren Zuſammenſtößen gekommen. Die Polizei machte 
mehrfach von der Schußwaffe Gebrauch. Dabei wurden 10 
Perſonen getötet und 65 verletzt. Obwohl es der Polizei 
gelang, die Menge in kurzer Zeit zu zerſtreuen, ſamme“ le 
ſich dieſe doch wieder in einzelnen Gruppen und begann 
Läden und Häuſer zu plündern. 


Die Nevolte auf der „Luria“. 
Die Lage wird als ernſt betrachtet. 


London, 5. Januar. Die Unbotmäßigkeiten an 
Bord des Unterſeebootmutterſchiffes „Lucia“ in Plymouth, 
die dazu führten, daß ein Teil der Mannſchaft verhaftet und 
an Land gebracht würde, find auf Unzufriebenheiten hinſicht⸗ 
lich des Weihnachtsurlaubes zurückzuführen. Die Mann⸗ 
[haft hatte verlangt, daß fie denſelben Urlanf erhalte wie 
die Atlantikflotte, da die „Lucia“ die Atlantikjlotte alljähr⸗ 
lich auf mehreren Fahrten begleitet. Der Unterſchied betrug 
zwei Tage. Als nach langen Auseinanderſetzungen der erſte 
Offizier die unbotmäßigen Mannſchaften zum Arbeitgehen 
abteilte, weigerten ſich dieſe die Befehle auszuführen, worauf 
der Kommandant ſie kurzerhand von Bord herunterholen 
und durch andere Mannſchaften erſetzen ließ. Das Schiff 
iſt von jeder Verbindung mit dem Lande abgeſchnitten. Die 
Admiralität gibt zu, daß fie die Lage als ſehr ernſt ansieht. 
Das Verhör der verhafteten Mannſchaft begann am Mon⸗ 
tag vor dem in Plymouth ftationierten Admiral Sir Hubert 
Brand. Die Verhandlungen werden ſtreng geheim SE 
ten. Die „Lucia“ ift das ehemalige deutſche Schiff „Spree 
wald“, das im Jahre 1907 für die Hamburg⸗Amerika⸗Linſe 
in England gebaut wurde. Es wurde im Jahre 1914 durch 
das engliſche Kriegsſchiff „Berquick“ beſchlagnahmt und 
dann in ein Depotſchiff der Unterſeeboolflotte umgewandelt. 


Scharſe Maßnahmen in Rumänien. 


Im Zuſammenhang mit den letzten Terrorakten, deren 
Urheber meiſtens Studenten, Milglieder faſchiſtiſcher und 
antiſemitiſch⸗terroriſtiſcher Vereinigungen waren, wurde 
eine Reihe von ſcharfen Maßnahmen beſchloſſen. Mehrere 
kommuniſtiſche und faſchiſtiſche Vereinigungen werden auf⸗ 

elöft. Sämtliche Studenten, die ſich an Unruhen beteiligt 

beben werden [ajost zum Militärdienſt heran 
gezogen werden. Alle Manifeſte und Zeitungen, die 

von den aufgelöſten Or; a De worden 

ſind, werden beschlagnahmt und die Verfaffer beſtraft. Je⸗ 

des Attentat wird als ein Vergehen gegen die Sicherheit 

des Staates angeſehen und kommt binnen achtundvierzig 

Stunden vor ein Sondergericht. 


Dulgariſche Komlilalſchi überfallen 
arlechiſches Gebiet. 


Athen, 5. Januar. Nach einer Meldung aus Saks⸗ 
niki brachen Komitatſchi in griechiſches Gebiet ein und 
plünderten den Grenzort Derdeni aus. Sie entführten 3 
Dorfälteſte, die ermordet wurden. Grenztruppen haben die 
Verfolgung aufgenommen. 


Anny Johnſon bei Warſchau notgelande! 


Die engliſche Fliegerin Anny Johnſon mußte Sonn⸗ 
tag nachmittag auf den Feldern des Dorfes Amelin, Kreis 
Makow, Ge dichten Nebels notlanden. Der Apparat 
wurde leicht beſchäbigt. Vom Flugdepartement in Mrs 
ſchau wurde an die Landungsſtelle der Fliegerin ein Auto 
entſandt, das ſie nach Warſchau bringen, während ein 
Jule ber f die Schäden am Apparat ausbeſſern ſollte. 
Infolge der ſchlechten Wege konnte jedoch das Auto bis zur 
Notlandungsſtelle nicht vordringen, jo daß die Fliegerin 

eftern noch nicht nach Warſchau gebracht werden konnte. 

LE am Sonntag im Zuſammenhang mit dem Bild ge⸗ 

achte Meldung von der bereits erfolgten Ankunft Anny 

Johnſons in Warſchau war alſo verfrüht.) 

Auch auf ihrem Flug über Deutſchland mußte die Flie⸗ 

in eine Notlandung vornehmen, konnte aber nach einer 

tunde meiterfliegen und die planmäßige Zwiſchenlandung 
auf dem Flugplaß Tempelhof bei Berlin vornehmen. 


Die Macht der Finsternis. 


Sie $ austreiben und 8 
ug 


Stade, 5. Jannar. Es dürfte noch erinferlich fein, 
daß im Jahre 1929 im Kreis Stade das Arbeiterehepaat 
Steſſens Hexen austreiben wollte und in religtöſem Wahne 
Dn feine beiden Kinder, in denen es die Herengeifter vere 
mutete, mit Knüppeln erſchlug. Frau Steffens berftarb 
bald darauf in einer Heilanftalt. Jetzt hat ſich wiederum 
im Kreis Stade ein ähnlicher Vorfall ereignet. Bei einem 
Brandunglück in Fredenbeck fanden der Hofbeſitzer Hinrick 
Höpf und ſein Sohn den Tod. Dieſer Fall hat nunmehr 
eine ſenſationelle Aufklärung gefunden. Der Halbhöfner 
Hermann Meyer und der Kaufmann Fritz Tiedemann aus 
Fredenbeck haben eingeſtanden, das Haus in Flammen ger 
ſteckt zu haben. Beide wurden feſtgenommen. Bei der Ver⸗ 
nehmung ergab fih folgender Tatbeſtand: Meyer hate 
viel Unglück mit ſeinem Vieh und es wurde ihm von Zigen⸗ 
nern gejagt, daß das Vieh verhext Ki Meyer kam zu dem 

luß, daß nur die Frau des Hofbeſttzers Höpf die Hexe 
ſein könne und beſchloß mit Tiedemann, ſich zu rächen. Sie 
beſtreiten, die Abſicht gehabt zu haben, die Frau zu ver⸗ 
brennen. Sie hätten lediglich den Eindruck erwecken wol⸗ 
len, daß ein Gottesgericht die Frau beſtraft habe. Daß 
zwei Menſchen bei dem Brand ums Leben kämen, hätten ſie 
nicht gewollt. Beamte der Landeskriminalpolizei hatten ber 
reits Ermittlungen über die Brandurſache angeſtellt. Der 
Fall ſchien jedoch nicht aufklärbar. Dorfbewohner machten 
die zuftändige Landjägerei auf ein vor langer Zeit geführtes 
Gespräch aufmerkſam, das die Brandſtifter geführt haben 
Dadurch kam man den Verbrechern auf die Spur. 


Großer Schneefall in Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Januar. Seit Sonntag gehen 
über Dänemark ſtarke Schneemaſſen nieder, die zu ftarfen 
Störungen aller Drahtverbindungen führten. Alle direkten 
Leitungen zwischen Kopenhagen und Jütland find unter 
brochen. Auf der Inſel Seeland ſitzen zahlreiche Kraft⸗ 
wagen im Schnee feſt. Alle Züge kommen mit großen Ver⸗ 
ſpäkungen an. Der Schneefall dauert fort. 


` EECHELEN S ESEE EE E E 


ente n. folgende Tage! Wir beginnen daoJahe 1931 unt. d. Jelchen Tang, Gefang, Gumer! 
Kienobien der Tonfiimprobuttion in Ausführung der Heften Schauſpleler u Negiſſeure 


„Paramount⸗ Parade“ 


uh ‚Beogramın ` Flelſches- Zeichenſtim: . Wie fliegen zu den Sternen“ 


Tonfilmrevue welche Dë aus mehreren Skeichs unter 
Mitwnkang aller Stars der Paramount aufammenfeht: 


Maurice Chevalier, Clara Bow, Dennis King, Nancy Carroll 
Evelin Brent Jennings Patinerin, Gary Cooper, George Bancroft 


Charles Rogers und andere. 


Anfang ber Vorftellungen um 4 Uhr, der letzten um 10.16 Uhr 
onnabends, Gonne u. 


iertags um 12 Ubr, der letzten um 10.15 Uhr 
Freije der Pläe; zu den Margen ⸗VBorſtellungen ermäntate Preise 


Sagesnenigleiten, 


Der Dreitönigstag als altrömiſches Gett, 
Zum 6. Januar. 


Der Brauch, am Dreikönigstag einen Kuchen mit einer 
barin verſteckten Bohne zu backen, dann den Kuchen zu ver⸗ 
teilen und den zum König erklären, der die Bohne gefunden 
hat, iſt noch recht häufig anzutreffen, beſonders in Frank⸗ 
reich, in den Niederlanden, in Belgien, in Weſtdeutſchland, 
aber auch noch in einigen anderen deutſchen Gegenden. Da⸗ 
her heißt Dreikönigstag auch noch der Tag des Bohnen⸗ 
ſeſtes. Derartige Feſte mit großen Ausgelaſſenheiten wer- 
den beſonders in Frankreich gehalten. Ebenſo wurden in 
Belgien große Bohnenfeſte abgehalten. Einige bekannte 
Maler früherer Zeiten haben Bohnenfeſte aus den Nieder⸗ 
landen in Bildern feſtgehalten. Bei dieſen Feſten wurden 
auch häufig Lieder geſungen und manche dieſer Lieder waren, 
was Wa anbelangt, kaum zu übertreffen. Das alte 
deutſche Sprichwort: „das geht über das Bohnenlied“, iſt 
weiter nichts als der Ausdruck dafür, daß jemand eine 
Aeußerung getan hat, deren Rohheit noch über den Inhalt 
eines zum Bohnenfeſt geſungenen Liedes gingen. 

Heute iſt das Bohnenfeſt vor allem auf dem Lande zu 
einem Familienfeſt geworden, zu dem Freunde und V 
wandte eingeladen werden und an dem auch die Kinder 
teilnehmen. Vielfach geht das Bohnenfeſt im Verwandten⸗ 
und Freundeskreis die Reihe um, ſo daß es in dem einen 
Jahr in dieſer im anderen Jahre in jener Familie gefeiert 
wird. Haben ſich alle Eingeladenen verſammelt, ſo beginn: 
zunächſt das Zerſchneiden des Dreikönigskuchens. Wer die 
im Küchen verbackene E findet, iſt Bohnenkönigin oder 
Bohnenkönig. Oft wird dabei dem Zufall allerdings etwas 
nachgeholfen, indem man das Stück mit der Bohne einer 
beſtimmten, ſchon vorher zum Bohnenkönig ausgewählten 
Perſon zuſchiebt. Sind Brautleute im Kreiſe, fo wird häu⸗ 
fig der Bräutigam zum Bohnenkönig und wählt ſich dann 
ſeine Braut zur Bohnenkönigin. 

Dieſer alte Brauch der Abhaltung des Bohnenfeſtes 
dürfte auf altgriechiſche und altrömiſche Einflüffe zurückzu⸗ 
führen fein. Denn auch bei dieſen Völkern wurden Bohnen⸗ 
jejte abgehalten. In Athen gab es ſogar einen bei 
deren Bohnengott. Bei Griechen und Römern wurden jed 
falls den Göttern jedes Jahr Bohnen als Dankopfer für 
die Ernte dargebracht. Auch war es in Rom Brauch, den 
Armen am Tage des Bohnenfeſtes Bohnen zu ſchenken. 
Während der franzöſiſchen Revolution waren die Bohnen⸗ 
fejte verboten, den Bäckern war es unterſagt, Dreikönigs⸗ 
kuchen zu backen und zu verkaufen. Viktor Hefe. 


Die Verteilung der ſtohlenbeihilfen für die Arbeitsloſen. 
Der Magiftrat der Stadt Lodz teilt mit, daß am Frei- 
tag, den 9., und Sonnabend, den 10. Januar, die Vertei⸗ 
lung der Kohlentalons für diejenigen Arbeitsloſen ſtatt⸗ 
findet, die eine Familie zu ernähren haben, in Lodz wohnen 
und in der Zeit vom 22. bis 31. Dezember 1930 für die 
ſtädtiſche Kohlenbeihilfe regiſtriert wurden. Die Kohlen⸗ 
talong werden im Büro des Unterſtützungsamtes, Straße 
des 28. Kan. Schützenregiments 32 in der Zeit von 9 bis 
14 i in forger E SE 6 8 am 
Freitag den 9. Januar: A, B, C, D, E, F, H, Xi), 
SH, K, L. M, N. O. 
Sonnabend, den 10. Dezember: P, N, S, T, U, W. 3. 
Bei der Empfangnahme der Talons ift vorzuweiſen: 
ein Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Dokument, 
das die Identität des Betreffenden feſtſtellt, die Arbeits⸗ 
loſenlegitimation mit den Kontrollſtempeln vom Monat 
Oktober, November und Dezember, das Krankenkaſſenbüch⸗ 


DIE 
LICHTTRAGERIN 


ROMAN VON ERNEST BECHER 
Copyrigbt by Martin Peuchtwanger, Halle a. d. S. 


„Faſt wäre es Ihnen geglückt, mich zu überzeugen, 
Gerr Segall“, rief er. „Doch nun ich weiß, daß ich mich 
aicht getäuſcht habe und daß Herr Marhold die Unwahr⸗ 
jeit ſpricht. Mir ift bekannt, daß er fih noch vor kurzem 
in Geldverlegenheit befunden, ja den Konkurs befürchtet 
hat. Jetzt bietet er mir eine große Summe an — woher 
dat er jo plötzlich das Geld? Sie ſagen, Herr Marhold 
fei aus feiner Verlegenheit befreit worden, weil ihm ein 
fälliger Wechſel prolongiert worden ſei. Gut, ſchön! Da⸗ 
mit hat er aber nicht Bargeld bekommen. Nein, die fünf⸗ 
undzwanzigtauſend Mark, die er mir anbietet, ſtammen 
von dem Gewinne, der mir gebührt, mit feinem Angebote 
will er mich ködern, mich zum Verzichte bewegen. Er hat 
Dé geirrt, Herr, er hat ſich jehr geirrt! Sagen Sie ihm, 


Lonzer vollsseitung 


lein. Die erhaltenen Kohlentalons können dann ſofort in 
den Kohlenlagern an der Wenglowa 3 oder an der 11-go 
Liſtopada (Konſtantynowſka) 107 gegen Kohle eingetauſcht 
werden. 


Betriebseinſchränkung und Arbeiterabbau auch in der mitt- 
leren Lodzer Textilinduſtrie. 
Aehnlich wie die Lodzer Großtextilinduſtrie haben auch 
die mittleren Textiliunternehmen, dem Zwange der Zeit 
folgend, ihren Betrieb im Monat Dezember vorigen Jahres 
erheblich einſchränken müſſen. Der Zeitraum der Feiertage 
ſowie die ſchleichende Wirtſchaftskriſe haben es mit fih ge- 
bracht, daß der Bedarf der Kaufmannſchaft immer mehr 
zurückgegangen ift und noch zurückgeht. Um ein Bild iver 
den Grad der Betriebseinſchränkung in der mittleren Lod⸗ 
zer Textilinduſtrie zu erlangen, wandten wir uns an den 
hieſigen Landesverband der Textilinduſtrie, der uns über 
die durchſchnittliche Lage, wie ſie ſich im letzten Monat des 
vergangenen Jahres darſtellte, folgende Angaben zur Ver⸗ 
fügung ftellte: In der Woche vom 1. bis 6. Dezember 
waren 92 Fabriken mit 8022 Arbeitern 6 Tage im Betriebe, 
erner arbeiteten: 5 Tage — 26 Unternehmen mit 1841 
rbeitern, 4 Tage — 15 Fabriken mit 1303 Arbeitern und 
ſchließlich 3 Tage — 30 Betriebe mit 2197 Arbeitern. J 
geſamt waren in der Berichtswoche 163 mittlere Tex 
betriebe mit zuſammen 13 363 Arbeitern tätig. Außer Be⸗ 
trieb befanden ſich dagegen in dieſer Zeit 21 Unternehmen. 
Stellt man dieſen abſchließenden Zahlen die Aufſtellung 
vom November vorigen Jahres gegenüber, wo ſich 166 Fa⸗ 
briten mit insgeſamk 14 423 Arbeitern im Betriebe bejane 
den, ſo bedeutet dies einen ziemlich weſentlichen Rückgang 
der Betriebslage. Mit einer Arbeiterſchicht waren in 
der Berichtswoche des Dezember 119 Fabriken (im Novem⸗ 
ber 116 Fabriken) tätig, mit zwei Schichten 42 Fabriken 
(im November 47), mit drei Schichten 2 Fabriken (im Nor 
vember 3 Fabrilen). In der erſten Schicht waren 10 950 
Arbeiter, in der zweiten Schicht 2239 Arbeiter und in der 
dritten Schicht 144 Arbeiter beſchäftigt. Demgegenüber 
beſchäftigen die im Landesverband zuſammengeſchloſſenen 
Fabriken bei Vollbetrieb gegen 21 500 Arbeiter. Da nun 
in der Betriebswoche aber nur 13 363 Arbeiter beſchäf 
waren, fo beträgt die Zahl der Arbeitsloſen hier etwa 8137. 
Gegenüber dem Monat November mit 7077 Arbeitsloſen 
bedeutet dies eine Zunahme der Axbeitslofigkeit um 1060 
Perſonen. (a) 


Arbeitsloſe für die Fremdenlegion. 

Die polniſchen Blätter bringen in alarmierender Weife 
Nachrichten von der „Entführung“ eines Lodzer Arbe 
loſen über Danzig nach Algier in die franzöſiſche Fremd 
legion. Agenten der Fremdenlegion ſollen durch ve 
dene Versprechungen und teilweiſe Unterſtützungen an bie 
Verwandten die Arbeitsloſen, die keine Ausſicht auf irgend 
welche Arbeit haben, für die Fremdenlegion anzuwerben. 
ſuchen. Es iſt kein Wunder, wenn dann der aller jeiner 
Mittel zum Lebensunterhalt beraubte Menſch in ſeiner Ver⸗ 
zweiflung den Weg aus einer Hölle in die zweite, die der 
Fremdenlegion, wagt. Immerhin fei vor diefen Agenten 
mit ihren vielberſprechenden Angeboten gewarnt. 


Falſche ſilberne Einzlotymünzen im Umlauf. 

In die Obſthandlung in der Rzgowfka⸗Straße kam 
geſtern ein Kunde und zahlte für die gekauften Waren mit 
einer ſilbernen Einzlotymünze. Nachdem der Kunde fort⸗ 

egangen war, fiel dem Geſchäftsinhaber das eigentümli he 

gehen der Münze auf. Bei näherer Prüfung stellte es 
Dä heraus, daß dieje falſch ift. Das Falſifikat ift aus einer 
Legierung von Blei, Zinn und Antimon hergeſtellt und, um 
ihr ein echtes Ausſehen zu verleihen, leicht verfilbert. Trok- 
dem das Falſifikat ſehr geſchickt nachgeahmt ifi, fann es doch 
daran erkannt werden, daß die Münze ſich leicht biegen 


läßt. (a) 


„D me p piuuy ct VEVANG, „Sie uveriegen ſich 
die Sache doch noch etwas. Bedenken Sie, es handelt ſich 
um Ihre Zukunft als Künſtler!“ 

„Ich habe nichts zu überlegen“, rief Felix heftig. Für 
meine Zukunft laſſen Sie nur mich ſorgen; wenn ich mich 
nicht anders durchſetzen kann als mit de er ſogenannten 
Hilfe des Herrn Marhold, dann verzichte ich auf den künſt⸗ 
leriſchen Erfolg!“ 

Der Beſucher erhob ſich. 

„3ft dies Ihr letztes Wort?“ fragte er. 

„Mein letztes!“ nickte Felix mit flammenden Augen. 

„Es tut mir leid, daß meiner Miſſion kein beſſerer Er⸗ 
folg beſchieden ift — die Schuld liegt nicht an mir! Ich 
hoffe, daß Sie Ihre Hartnäckigkeit nicht eines Tages noch 
zu bereuen haben werden, Herr Erlenbach! Leben Sie 
wohl!“ 

„Adieu!“ rief Felix in faft feindſeligem Tone — es 
war ihm ſpäter unangenehm. Denn was konnte der Mb- 
geſandte dafür, daß er eine ſchlechte Sache zu vertreten ge⸗ 
habt hatte? — — — 

Seit dieſem Verſuche Marholds, eine Verſöhnung mit 
Felix herbeizuführen, war mehr als eine Woche ver⸗ 
ſtrichen. Der Fabrikant hatte nichts mehr unternommen, 
um in dem jungen Manne eine Sinnesänderung hervor⸗ 


daß ich mich nicht mit einem Teile zufrieden gebe, wo ich 
Anſpruch auf das Ganze habe, am allerwenigſten aber 
dann, wenn mir dieſer Teil in Form eines Gnaden⸗ 
zeſchentes geboten wird. Dort, wo ich ein Recht habe, 
brauche ich keine Gnade!“ 

Der Beſucher war verblüfft. Mochte die Geſchichte fein 
wie ſie wollte, mochte der Fabrikant recht haben oder der 
tunge Menſch: Fünſundzwanzigtauſend Mark waren keine 
Kleinigkeit — und der Fant da ſchlug ſie leichtfertig aus! 
Ba aas mar dem Manne noch nicht vorgekommen. 


zurufen, und Felix hatte allgemach ſein inneres Gleich⸗ 
gewicht wiedergefunden. Den Verluſt der hunderttauſend 
Mark, deren Gewinn ihn früher in einen förmlichen 
Glückstaumel verſetzt, hatte er bald verſchmerzt. Tief je⸗ 
doch kränkte ihn, daß fein Verhältnis zu Lotte zerſtört war, 
und er war einſiedleriſch geworden, worlkarg, ja Tab 
ſinſter. Im Atelier tat er feine Arbeit mit aller Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Sorgfalt. Aber die Freude an feinem Werk, 
die Liebe zu ſeiner Kunſt, die ihn früher erfüllt hatten, 
waren beträchtlich berabaemindert: er arbeitete aus Pflicht; 


den 6. Januar 1931 


Dienstag, 


Herabſetzung der Fleiſchpreſſe. 
Schweinefleiſch um 20 Prozent billiger geworden. 
Unter Vorſitz, des Leiters der Kommiſſion zur Felt: 

ſetzung der Preiſe fand eine Sitzung der Fleiſchſektion dieſer 
Kommiſſion ſtatt, in der beſchloſſen wurde, die Herabſetzung 
der Preiſe für Fleiſch und Wurſtwaren zu beantragen. Und 
zwar -jol die Preisermäßigung betragen: bei Schweine⸗ 
fleiſch und den Produkten daraus 20 Prozent, bei Raib. 
fleiſch 15 Prozent, bei Rind- und Schöpſenfleiſch 10 Prozent 
und bei koſcherer Wurſt 8 bis 15 Prozent. Da dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe vom Magiſtrat beftätigt wurden, treten fie deshall 
in Kraft und die neuen Fleiſchpreiſe verpflichten bereits vor 
morgen, den 7. Januar. 


litärpf 
berechtigt dieje Perſonen zur Erlangung der police. 
Staatsangehörigkeit. (b) 

Fabrikmeiſterklubs schlichten Streitigkeiten am Orte. 

Im eigenen Lokale der Lodzer Abteilung des Fabel 
meiſterverbandes hat vorgeſtern eine außerordentliche Ple⸗ 
narverſammlung der Mitglieder ſtattgefunden. Zu der Bors 
ſammlung waren überaus viel Mitglieder erſchienen, da 
wichtige Fragen auf der Dout: 
punit Fabe 
ri Schl 


{oz 


Durch die ©: 
eb. digung wurden die 
ht und beunruhigt. Die Debatte war daher 
recht rege. Die verſammelten Fabrilmeiſter beſchloſſon 
Ergebnis der langen Debatten über dieſes Thema 
ſtimmig, von den Verwaltungen der verſchiedenen Un 
nehmen die Auszahlung des vollen Grundlohnes für 
verfloffenen zwei Wochen des Stillſtandes der Fabriken zu 
verlangen, da die Arbeit nicht durch die Schuld der Meiiter 
und ohne vorherige Kündigung unterbrochen worden it. 
In dieſer Frage ſollen auch noch ſpezielle Verſammlungen 
der Meiſter der größeren Induſtriebetriebe einberufen n 
den. So wurden geſtern bereits Verſammlungen der M. 
ſter der Firmen Geyer und der Vereinigten Werke von 
Scheibler und Grohmann abgehalten und über die Art und 
Weiſe der In ntion um Erlangung einer Bezahlung 
für die Zeit der Stillegung der Fabriken Beſchlüſſe 
Ferner wurde ſen, den Verband durch die Gründ 
von Fabrikm rklubs bei den verſchiedenen größeren Nre 
trieben zu o iſteren. Dieſe Klubs werden den W 
gen des Verbandes unterſtehen. Die Aufgabe der 
wird in der Schlichtung kleiner Streitigleiten lolaler Natur 
mit den Fabrikverwaltungen beſtehen. Dadurch wird es 
vermieden werden, die Lodzer Abteilung oder gar die Bans 
trale des Fabrikmeiſterverbandes um Intervention anzu⸗ 
rufen. (p) 

Die Beerdigung 

des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes der Ortsgruppe Lodz 
Sid, Anton Guſtav Pech, findet heute, um 2 Uhr nade 
mittags, vom Trauerhauſe in der Nowo⸗Jarzewfka 11 aus. 
ſtatt. Die Parteimitglieder und F 

das lepte Geleit geben wollen, verſamm 
benen Zeit im Trauerhauſe. 


ein⸗ 
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gerugt, nicht aus unt und Liebe zur Sache. Der Guß 
des „Diskuswerfers“ war ihm vorzüglich gelungen und 
er hatte die Figur, nachdem er die letzte Hand an ſie ge⸗ 
legt, Profeſſor Veldeke übergeben. Befriedigung hatte er 
keine dabei empfunden, und auch die anerkennenden, loben⸗ 
den Worte, die ihm der Meiſter geſpendet, hatten nicht 
vermocht, ihn froher zu ſtimmen. Er war ſehr gleiche 
gültig geworden gegen Freude und Leid. 

Nun arbeitete er an einem neuen Werke. In ſeinen 
Arbeitskittel gehüllt, knetete er an dem Tone, welchen er 
zu dem Modelle benützte, und ſchenkte dem Beſuche, den 
Veldeke durch das Atelier führte, keine Aufmerkſamkeit, 
bis der Proſeſſor bei ihm ſtand und ihn anrief: 

„Nun, Erlenbach, wollen Sie nicht einen Bekannten 
begrüßen?“ 

Felix drehte ſich um und ſtand Friedrich Fleming 
gegenüber, in deſſen Begleitung ſich eine junge Dame be⸗ 
fand. Fleming reichte ihm die Hand und meinte ſcherzend: 

„Es ſcheint, Sie haben meiner ganz vergeſſen, ich da⸗ 
für aber Ihrer um ſo weniger! Ihr Diskuswerfer hat 
mich mit magiſcher Gewalt hergezogen.“ 

Dann ſtellte er vor: 

Herr Felix Erlenbach — meine Tochter Liſſa!“ 

Der junge Mann machte eine Verbeugung, welche die 
Beſucherin mit einem höflichen Kopfnicken beantwortete. 
Ein leichtes, feines Rot ſtieg ihr dabei in die Wangen. 
Veldeke jagte: 

„Ja, Herr Fleming hat Ihre letzte Arbeit bereits be⸗ 
wundert und er gedenkt fie — — — aber ich meine“, 
unterbrach er ſich, „wir kehren in mein Zimmer zurück! 
Der Gang durch das Atelier ift ohnehin vollendet; alles, 
was ſehenswert ift, habe ich den Herrſchaften bereits ge · 
zeigt. Kommen Sie nur mit, Erlenbach!“ 

Georiiehuma Zeta? 
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14 Millionen Dollar zu vergeben. 
Die Hinterlaſſenſchaſt eines Lodzers. 


Vor 50 Jahren wanderte der damals 18jährige Sender 
Daum von Lodz nach Amerika aus. In der erſten Zeit 
ließ er nichts von fih hören, und erft als es ihm beſſer 
zu gehen begann, trat mit ſeiner in Petrikau wohnenden 
verheirateten Schweſter Mindla in Briefwechſel. Nach 20- 
jährigem Aufenthalt in Amerika begann er feine hier ver- 
bliebenen Verwandten zu unterſtützen und eines Tages 
ſtartete er auch feiner Schweſter in Petrikau einen Beſuch 
ab. Seine Verwandten wußten damals nur, das Sender 
Baum ein vermögender Mann fei, fie hatten jedoch keine 
Ahnung, wieviel Vermögen er eigentlich beſaß. Er machte 
auch in dieſer Hinſicht keine Angaben, bemerkte nur, daß 
eine Zeit kommen werde, in der ſie eine aufſehenerregende 
Ueberraſchung erleben würden. Nachdem er vor 30 Jahren 
zum zweitenmal wieder nach Amerika gefahren war, ſtand 
er einige Jahre lang mit ſeinen Verwandten in Brief⸗ 
wechſel, doch bald hörten die Nachrichten von ihm auf und 
es war unbekannt, wo er ſich befand und ob er überhaupt 
noch am Leben war. Die an ihn gerichteten Schreiben 
blieben unbeantwortet. 

Unlängſt traf nun in Lodz die Mitteilung ein, daß 
Baum vor einigen Monaten verſtorben iſt und ein Ver⸗ 
mögen von 14 Millionen Dollar oder etwa 125 Millionen 
Zloty hinterlaſſen habe. Dieſe Nachricht erhielt der Bru- 
der des Erblaſſerz, der in Lodz an der Zawiszy 7 wohn⸗ 
hafte Tiſchler Mofes Baum, von feiner in Berlin wohnen⸗ 
den Schwägerin Rahel Baum. 

Die Nachricht verbreitete ſich mit Windeseile und in⸗ 
lexeſſierte alle Perſonen, die den Namen Baum tragen und 
oft garnicht mit dem Verſtorbenen verwandt waren. Mo⸗ 
ſes Baum hat fih auf die Nachricht hin in Petrikau einen 
Auszug aus den Seelenbüchern ausstellen laſſen und ihn 
ſeiner Schwägerin in Berlin zugeſandt, die ihrerſeits wie⸗ 
derum einen hervorragenden Berliner Rechtsanwalt mit der 
Abhehung der Erbſchaft betraut hat. Gleichzeitig find mit 
den Erbanſprüchen etwa 40 Baums hervorgetreten, die eine 
nähere oder weitere Verwandſchaft mit dem Verſtorben⸗ 
nachwieſen. Der Berliner Rechtsanwalt hat von den Per⸗ 
ſonen, die auf die Erbſchaft Anſpruch erheben, eine Voll⸗ 
macht erhalten und Bemühungen im Neugorker polniſchen 
Konſulat unternommen, und zwar durch Vermittlung des 
polnſchen Konſuls in Berlin. Es hat ſich jedoch erwieſen 
daß sowohl der Auszug aus den Seelenbüchern von Petri 
kau als auch alle von den Perſonen mit Namen Baum 
eingereichten Dokumente zwecks Nachweiſung ihrer Ver⸗ 
wandtſchaft mit Sender Baum unzureichend find. 

Der von den Erben bevollmächtigte Berliner Rechts⸗ 
anwalt bemüht ſich zur Zeit darum, die Formalitäten zu 
erledigen, die den Erben den Empfang der nicht alltäglichen 
Hinterlaſſenſchaft ermöglichen werden. (p) 


It ein Untermieter berechtigt die Wohnung zu behalten? 
Eine prinzipielle Entſcheidung des Höchſten Gerichts. 
Seit einigen Jahren wohnt in dem Hauſe Zielona 43 
ein gewiſſer Wiedenſki. der vor zwei Jahren in ſeine aus 
mehreren Zimmer beſtehende Wohnung ſeine Schweſter 
nahm, die als Untermieterin angemeldet wurde. 
Monate nach dem Einzug der Schweſter verſtarb der We 
wollte jedoch d 
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Was darf nach Rußland geſandt werden? 

In der letzten Zeit haben die Somjetbehörben nene 
Einfuhrnormen eingeführt, die für ein Jahr gültig find und 
ſich auf Poſtſendungen nach Rußland beziehen. Danach 
dürfen Pakete von einem Bruttogewicht von P Klg. gan: 
werden. Sie dürfen enthalten: Reis, Mehl, Makkaroni, 
Fett, Grützen, Zucker, Zuckerwaren, Brot, kondenſterke 
Milch, Doft- und Fleiſchkonſerven, Fleiſch und Fleiſcherzeug⸗ 
niſſe, Fiſche, Kaviar, Salz, Tran, Kaffee, Kakao, Zichorie, 
Tee, Seife, Strümpfe, Trikothemden und andere Trikot⸗ 
artikel zu je einem Stück, ein Paar Schuhe, drei Paar 
Handschuhe, zwei Hüte. Von den Lebensmitteln darf in 
i Rilopatet nur folgende Mengen geſandt werden: 
„Kakao, Zichorie bis zu je 2 Kg., Tee ein Kilo. 

gen Lebensmittel können jedes die vollen 5 Kilo 
ausmachen. Von ſolchen Sendungen werden folgende Zölle 
erhoben: Grüßen, Mehl, Reis und Makkaroni 20 Prozent 
des Warenwertes, Zucker 150 Prozent, Honig 10 ROL. für 
1 Kg., Zuckerwaren, Brot, kondenſierte Milch und Konſerven 
10 RGL. pro Kilo, Fleiſch und Fleiſcherzeugniſſe 3 RII. pro 
Silo, Fiſche und Kaviar 100 Prozent des Wertes, Salz 
3 Abl. pro Kilo, Fiſchtran 50 Prozent des Wertes, Kaffee, 
Kakao, Zichorie 15 Rbl. pro Kilo, Tee 150 Prozent des 
Wertes, Seife 250 RDI pro Kilo, Trilothemden und 


Strümpfe 28 ROI. pro Kilo, andere Trikotagen 75 Rbl., 
Schuhe 150 ROL, Handſchuhe 150 Rdl, Hüte 50 RIL pra 


Stück. Der Zoll wird laut dem Nettogewicht berechnet. 
Wenn ein Paket mehr als 5, aber weniger als 10 Si 
ſchwer ift, dann wird es zwar dem Adreſſaten zugeſtellt, doch 
muß dieſer für das 1 Kl den fünffachen Zoll be⸗ 
SE Das Geld zur Deckung des Zolles kann dürch die 

oft, durch die Bank oder telegraphiſch geſandt werden. (a) 


Verſammlung der Elektromonteure. 

Am Sonntag, den 11. Januar, findet um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Verbandslokale Petrikauer 145 eine Maſſen⸗ 
verſammlung aller arbeitenden und arbeitsloſen Elektro⸗ 
monteure und Praktikanten ſtatt. i 


Der Konſirmandinnenchor an der St. Johanniskirche 
veranſtaltet am Sonntag, den 11. Januar, um 7 Uhr 
abends, im Stadtmiſſionsſaale eine Weihnachtsfeier. Gꝛ⸗ 
boten werden: Chorgeſänge, dramakiſche und muſtkaliſche 
Darbietungen. 


Pabianice will nicht zur Lodzer Krankenkaſſe gehören, 

Bekanntlich ift die Einbeziehung der Nachbarorte, bar, 
runter auch der Stadt Pabianice, in den Wirkſamkeitsbereich 
der Lodzer Krankenkaſſe geplant. Die Pabianicer Bürger⸗ 
ſchaft wendet ſich nunmehr gegen dieſen Plan und hat eine 
Abordnung entſandt, die dem Hauptkommiſſar Dr. Chodzlo 
eine hierauf diesbezügliche Denkſchrift überreichte. Unab⸗ 
hängig davon werden auch die Pabianicer Industriellen ſo⸗ 
wie die Arbeiterverbände gegen dieſen Plan Verwahrung 
einlegen. (b) 

Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

Im Laufe der letzten Woche, d. h. vom 28. Dezember 
1930 bis 3. Januar 1931, wurden der Städtiſchen Geſund⸗ 
heitsabteilung folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten 
gemeldet: Bauchtyphus 10 Fälle (in der Vorwoche 6), 
Scharlach 21 (22), Diphtherie 24 (22), Roſe 3 (0), Wochen⸗ 
bettfieber 10 (5), Pocken 1 (2), Keuchhuſten — (2). 


Auch ein „Geſchäftsmann“. Seine Kunden um 50 000 Zl. 
geprellt. 


Die Unterſuchungsbehörden wurden geſtern wieder oon 
einer großen Affäre in Kenntnis geſetzt, deren Held der 
Oſthändler Majer Zelazuy, wohnhaft am Reymont⸗Platz, 
ift, der an der Ecke Brzezinſka⸗ und Franeiszkanfka⸗Straße 
Obſt verkauft. Den Großhandel mit Obſt betreibt er ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren. Seine Spezialität waren in⸗ 
und ausländiſche Aepfel. Vor einigen Wochen kündete er 
ſeinen Abnehmern das Eintreſſen eines Transports Aepfel 
erſtllaſſiger Gattung an. Da er dieſen ſchnell verkaufen 
wolle, werde er ihn zu möhigen Preiſen abgeben. Als der 
mehrere tauſend Kilo zählende Transport eintraf, brachte 
ihn Zelazuy auf den Markt. Obgleich er von verſchiedenen 
Kaufleuten hohe Anzahlungen entgegengenommen hatte, mit 
dem Verſprechen, die Aepfel sielen, nahm er jetzt wei⸗ 
terhin Beſtellungen entgegen um! ließ ſich die ganze Summe 


im Voraus zahlen. Auf dieſe Weiſe verkaufte er den Trans» 
port mehrere zehnmal. Als die Käufer nach mehreren Ta⸗ 
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Das größte Schiff ber Welt im Bau. 
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gen noch nicht im Beſitz des Obſtes waren, forſchten fie nad. 
und ſtellten feft, daß Zelazuy verſchwunden war. Man be- 
nachrichtigte darauf das Unterſuchungsamt, das in Er⸗ 
fahrung brachte, daß Zelazuy längere Zeit vorher den Be- 
trug vorbereitet hatte. Er hatte ſich u. a. auch bereits einen 
Paß nach Frankreich bejorgt und ift wahrſcheinlich in dieſe 
Richtung aus Lodz abgereiſt. Wie aus den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen erſichtlich ijt, hat der Betrüger eine ganze Reife 
von Kaufleuten um die Summe von etwa 50 000 Zl. ge⸗ 
ſchädigt. (a) 

Der Tod auf der Straße. 

„Vorgeſtern nachmittag erlitt die Angeſtellte einer Bade: 
anſtalt Joſefa Ulrychowa an der Ecke Gan Sierpnia und 
Zeromſtiego einen Schwächeanfall und verſtarb nach weni⸗ 
gen Augenblicken. Wie der Arzt der herbeigerufenen Ret⸗ 
kungsbereitſchaft feſtſtellte, war der Tod infolge Herzſchlages 
eingetreten. 

Opfer des Hungers. 

In der Kontna 52 brach geſtern die 52jährige Marja 
Wyſocka aus Rokieiny vor Hunger und Erſchöpfung zuſam⸗ 
men. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe 50 rachte 
fie nach Haufe. — In der Emilienſtraße 29 wurde die Go- 
lembia 4 KE jährige Janina Janiszewſka vor 
Hunger und Erf apima ohnmächtig. Auch ihr erteilte die 
Rettüngsbereitſchaft Hilfe und überführte fie nach der jtäd« 
tiſchen Krankenſtelle, (a) 
Lebensmüde. 

Vor dem Eingang zum Sienkiewiczpark in der Kilin⸗ 
Diego verſuchte fih eine etwa 30jährige Frau, deren Namen 
bisher nicht feſtgeſtellt werden konnke, dadurch das Leben 
zu nehmen, daß fte eine größere Doſis Eſſigeſſenz austrank. 
Sie wurde von der Relftungsbereitſchaft nach dem Rado 
goszezer Spital gebracht. Ihr Zuſtand ift ſehr ernſt. 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperkiewiczs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewiczs Erben, 
Kopernila 26; J. Zundeletoicz, Petritauer 25; W. Sokole⸗ 
witz und W. Shatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauen 
Nr. 193; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86, (pl 


Aus dem Gerichtsſaal. 


18 Monate Gefängnis wegen Wäſchebiebſtahls. 

Ein Moſchel Neuman beging im November vorigen 
Jahres bei einer Dyna Miller und deren Untermieterin 
Dora Epftein in der Berek⸗Joſelewicza 6 einen Wäſche⸗ und 
Garberobendiebſtahl. Die geſtohlenen Sachen hatten einen 
Wert von 600 Zloty. Als Neuman die Sachen durch die 
Straße trug, wurde er von einem Poliziſten angehalten uad 
nach dem oeifontmiflariat gebracht. Geſtern hatte er 
Pé vor dem Bezirksgericht zu berantworten, das Reuman 
zu 18 Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 


5 


Das Modell des neuen Cunard⸗Dampfers, der mit einem Rauminhalt von 73 000 Tonnen das bei weitem 


kb 


größte Schiff der Welt fein wird. Der Dampfer wird gegenwärtig in Clydebends (Schottland) erbaut und ſoll nach 
ſeiner Fertigſtellung den Verſuch machen, das Blaue Band des Ozeans für England wiederzugewinnen. 


Alus dem deutschen Geſellſchaſtloben 


Bom Turnverein „Kraft“. Es wird auf dieſem Wege 
nochmals darauf hingewieſen, daß der Eintritt zu dem am 
17. d. Mts. im Vereinslokale ſtattfindenden Maskenball, 
wie bereits Wee ausſchließlich gegen Vorzeigen der 
Einladung am Eingang erfolgt. — Die Einladungskarten 
ſind ſchon jetzt allabendlich im Verein zu haben. 


Chriſtbaumfeft des Kirchengeſaugvereins der St. Trini- 
tatisgemeinde. Eine Weihnachtsfeier beim Lichterglanz des 
Tannenbaumes im ſchönen Sinne des Wortes. Während 
der verſchiedenen Aufführungen waren Tiſche im großen 
Saale aufgeſtellt, an denen es Bo die Eltern mit ihren 
Kindern bequem 11 Eben das iſt das ſchönſte an 
dieſem Feſte, daß die Kinderwelt ſo zahlreich vertreten war. 
Ihr munteres Lachen und der frohe Sinn für alles Schöne 
ließ den Erwachſenen ihre Sorgen für Stunden vergeſſen. 
Nicht zuletzt trug auch der Vortragsteil, ob heiter oder 
ernſt, viel dazu bei, das feſtliche, weihnachtliche Gepräge 
St Ausdruck zu bringen. zu kam noch Thonfelds gute 

afelmuſik. Die Feier eröffnete das gemeinſam geſungene 
Lied „O du fröhliche, o du jelige”. Zu einer gutdurchdachten 
Weihnachtsanſprache nahm Se Schedler das Wort, der 
auch aufmerkſame Zuhörer fand. Hierauf fang der feft- 
gebende Char „Stille Nacht, Heilige Nacht“. Freude bes 


reitet immer der Kindermund, darum die ſchönen Gedichte 
der Kleinen. Die Belohnung dafür war nicht nur der Jubel 
und Beifall, ſondern auch ſchöne und wertpolle Weihnachts⸗ 
gaben in Form von Bilder- und Geſchichtbüchern ſowie ane 
dere ſchöne Gaben. Zeugnis feiner geſanglichen Empfin⸗ 
dung und guten Schule legte G. A. Bernecker mit ſeinem 
einſchmeichelnden Bariton ab. Den erſten Vortragsteil be⸗ 
ſchloß der Chor mit dem Liede „O Weihnachtszeit mit beie 
nem ſüßen Klingen“. Dirigent Frank Pohl mit ſeiner 
großen Sängerſchar erntete hierfür wohlverdienten Beifall, 
zeigte Déi in dieſem Liede doch deutlich der Schmelz der 
guten Tenöre und die volle Tiefe der Bäſſe. Nach einer 
etwa einſtündigen Pauſe erſchienen auf den Plan die Frei⸗ 
willigen des Vereins, vom Zeichen des geſprochenen Wortes. 
Sie brachten das Marcellusſche Weihnachts⸗Volksſtück 
„Menſchenleid und Weihnachtsglück“ mit ſoviel Schwung 
und Sicherheit auf die Bretter, daß man ſeine Freude daran 
hatte. — Die Namen der Vortragenden find diskreterweiſe 
auf dem Programmzettel verſchwiegen worden. Damit war 
das Programm erschöpft und ließ die Gäſte bis in die Nacht 
E ſchöne ungezwungene Stunden verleben. Später 
am auch der Tanz in feine Rechte. A. S. 
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Re. 6 (Werbe) 


Aus dem Reihe. 


Zur Wahl des Bürgermeiſters 
in Nuda⸗Pabianitla. 


Am vergangenen Sonnabend fand in Ruda⸗Pabianicka 
eine Sitzung der bereits vor Monaten gewählten Stadtver⸗ 
ordneten ſtatt. In dieſer Siging fote die Wahl des Bür⸗ 
germeiſters und der anderen vier Mitglieder des Magiſtrats 

ſewählt werden. Die Stadtverordnekenſizung verlief vol- 
5 ergebnislos, da ſich keinerlei Mehrheit für die 
Wahl eines Bürgermeiſters vorfand. Für den Bürgermei⸗ 

erpoſten ſtanden zwei Kandidaturen zur Wahl, und zwar 

ie des ehemaligen Bürgermeisters Dulka und des E 
Bürgermeiſters Latkowſti. Latkowſti erhielt in der Wahl 
9 Stimmen von 24 bei Stimmenenthaltung der 3 Stad 
verordneten der DS Ap.; für Dulka, der auch nicht bie 
Mehrheit der Stimmen für ſich gewinnen konnte ſtimmten 
die deutſchbürgerlichen Stadtverordneten. Der Verlauf der 
Sitzung war erregt. Anhänger der beiden Kandidaten im 
Publikum nahmen für ihre Kandidaten Stellung und be⸗ 
drohten die Stadtverordneten. Die Erregung ſteigerte fid 
von Abſtimmung zu Abſtimmung, denn es wurden drei 
Wahlgänge vorgenommen, die kein Ergebnis zeitigten. 

Nun ift für Mittwoch, den 7. Januar, die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung erneut einberufen worden. Auf der Tas 
gesordnung ſteht wiederum die Wahl des Bürgermeiſters. 
Auch für dieſe Sitzung iſt es nicht leicht das Ergebnis vor⸗ 
auszuſagen, da die Stadtverordnetenwahl eine überaus 
fore Zerſplitterung des Einfluſſes der Bürger ergab Im 
Stadtrat befinden ſich 9 Gruppen, die über 1 bis 5 Stadt⸗ 
verordnete verfügen. Die deutſchen Stadtverordneten könn: 
ten die größte Gruppe präſentieren, wenn nicht die bürger⸗ 
lichen Deutſchen ihre recht verſchwommene a gehen wür« 
den. Die Deutſchbürgerlichen haben zwar ihre Stimmen 
nicht für den bisherigen Bürgermeiſter Latkowſti (Sanacja) 
abgegeben, fie unterſtützten aber den Gegenkandidaten 
Dulka, der auch ein Anhänger des herrſchenden Regierungs⸗ 
ſyſtems iſt. Die polniſche Rechte iſt ebenſo wie die DSA. 
nicht für die Kandidaten der Sanacja zu haben, die übrigens 
durch ihre Tätigleit keineswegs das Vertrauen verantwort⸗ 
licher Stadlverordneter verdienen. Der Kampf um den 
Bürgermeiſterpoſten wird ſomit im Sanacjalager, das aus 
drei Gruppen beſteht, ausgekämpft werden müſſen. Ob 
hierbei die deutſchbürgerlichen Stadtverordneten Handlan⸗ 
gerdienſte leiſten werden, wird die morgige Sitzung zeigen. 
Die DSAP. glaubt im Sinne der Wähler pa handeln, wenn 
ihre Sladtperordneten für keinen der aufgeſtellten Kandi⸗ 
daten die Stimme abgeben. 


Zwei Eiſenbahner tödlich verunglückt. 


wei tragiſche Unglücksfäne Hatten ſich am vergange⸗ 
nen Sonntag fin Warſchau ereignet, die in beiden KE 
den Tod eines Eiſenbahnarbeiters bei der Ausübung fe 
Berufes forderten. Am Bahnübergang an der Bemſtraße 
in Wola wurde der Weichenſteller Joſef Adamuſtak vom 
Schnellzug überfahren und buchſtäblich in Stücke geriſſen. 
Ein ähnlicher Unglücksfall ereignete fih auf dem Haupt- 
bahnhof, ton der 21jährige Bahnarbeiter Franeiszel Sieezka 
unter die Räder einer manövrierenden Lokomokive geriet, 
die ihm beide Beine vom Rumpfe trennte. In beiden Fái 
len trat der Tod auf der Stelle ein. 


Der Tod in den Bergen. 


Am Sonnabend hatte ſich der Dozent der Warſchauer 
Aniverſität, der 27jährige Jan Crammer, mit feinem Neffen 
aufgemacht, um eine Bergtour vom Morſkie Olo nach dem 
Tal der Fünfcolniſchen Seen über die ſog. Swiſtowka (1714 
Meter) zu unternehmen. Ueber dem Roztoka⸗Tal jedoch 
glitt Crammer auf dem eisglatten Abhang aus und ſtürzte 
eine Schneerinne 200 Meter tief hinab, wobei er den Tod 
auf der Stelle fand. Sein Begleiter, der dem Abſtürzenden 
nicht zu Hilfe kommen konnte, benachrichtigte von dem Ut- 
fall die Tatra⸗Rettungsbereitſchaft, die noch Sonnabend 
abend eine Rettungsexpedition ausſchickte. Erſt Sonntag 
früh gelang es der Expedition die Leiche des Abgeſtürzten 
au bergen, die nach Roztoki gebracht wurde. 


Erfroren. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, wurde auf dem Wege 
nach Zaleſt, im Kreiſe Zloczow, die Leiche des Fuhrmannes 
Wlodzimierz Wozniak auf feinem Wagen aufgefunden. Die 
Pferde waren nicht mehr vorhanden. SCH geſtellt wurde, 
iſt der Fuhrmann unterwegs von einem Schneeſturm über⸗ 

raſcht worden, wobei er erfror. N 

Im Dorje Byezlowee im Kreiſe Czortkom, fand ein 
Landmann auf dem Felde die Leiche des 18jährigen Detin 
Semezyszyn, der einige Tage zuvor zu Pferde nach Haufe 
zurücklehren wollte. Unterwegs ift er dann verirrt und war 
der Kälte zum Opfer gefallen. GE N er 

In der Nähe des Dorfes Nadziez im Wilnagehiet it 
der Konſtanty Szafarewiez während eines Ganges zum 
Silveſtervergnügen erfroren. 


Kattowiz. Kohlenbombardement auf 
einen Polizeibeamten. In der Abenddämme⸗ 
rung traf ein Beamter des Birkenhainer Kommiſſariats auf 
einem Rundgange in der Nähe des Verladebahnhofs in 
1 R auf zwei Unbekannte, die aus einem Waggon 
Kohlenſtücke in bereitgehaltene Säcke ſchaufelten. Als fie 
des Beamten anſichtig wurden, ließen fte das Diebesgut 
im Stiche und rannten eilends davon. der Verfolgung 


ines 


Loger Bokksgeikung — Dienskag, den 6. Jannar 1881. 


wurde der Poliziſt von der Halde herab durch eine größere 
Anzahl bisher unermittelter Männer mit Steinen und 
Kohlenſtücken überſchüttet, ſo daß er ſeine Dienſtwaffe her⸗ 
auszog und mehrere Schüſſe abgab, von denen jedoch nie- 
mand getroffen wurde. 
giſche Unterſuchung zu ihrer Feſtſtellung ift im Gange. 

— Gutspächter erſchießt feine Haus 
angeſtellte. In dem Glauben, einen Einbrecher vor 


Hierauf flüchteten die Täter. Ener⸗ 


ſich zu haben, erſchoß der Gutspächter Straßburger in Bie⸗ 


ſtern bei Loetzen feine Hausangeſtellte. 


Straßburger er- 
wachte gegen 


orgen durch ein verdächtiges Geräuſch. In 


der Annahme, daß Einbrecher am Werke ſeien, nahm er eine 


Taſchenlampe und einen Revolver und begab ſich auf den 


Flur. Als er dort eine Perſon ſich bewegen jah, die o: 
die Frage „Wer da?“ keine Antwort gab, ſchoß Straßbı 
er, der fih in großer Seren befand, in das Dunkel des 
Kiira, Wie er zu feinem € 


Gdingen. Uhrenlagerim BettderGeliev⸗ 
ten. Die Gdinger Kriminalpolizei hat in der Hafenstraße 
in Gdingen einen 35 Jahre alten, mehrmals vorbeſtraften, 
Michael Waſilewſti, aus dem Plocker Kreiſe, verhaftet, der 
zahlreiche Taſcheuuhren bei fih führte, die er an Mattojen 
verkaufte. Es gelang darauf feſtzuſtellen, daß dieſe Taſchen⸗ 
uhren einem Uhrmacher in Culm geſtohlen worden waren. 
Nachdem der Verhaftete den Diebſtahl in Culm verübt hatte, 
kam er nach Gdingen, wo er an der Danziger Chauffer 
wohnte. Dort wurde nun eine Hausſuchung borgenommen, 
die aus dem Bett der Geliebten des Verhafteten Uhrendiebs 
zwei Dußend Taſchenuhren ans Tageslicht förderte. 


ntjeßen entdecken mußte, hatte 
er ſeine eigene Hausangeſtellte, Fräulein Drubba, erſchoſſen. 


ee U:: nenn 


Nenjaht bei den Raſſern. 


Auch in Kappſtadt marſchieren die Eingeborenen am 
Neujahrstage in grotesken Masken auf. 


JJC VTG EEG ZEITEN ccc 


Radio-Stinme. 


Dienstag, den 6. Januar. 


Polen. 

Robs (233,8 M.). 
10.15 Gottesdienſt, 11.58 Zeitangabe, Glockengeläut, 12.10 
Sinfoniekonzert, 15.40 Kinderprogramm, 16.10 „Goethe 
und Szymanowſta“, Vortrag von Prof. Adam Czartow⸗ 
fti, 16.30 Schallplatten, 16.40 „Citta di Vaticano“, Vor⸗ 
trag von Stanislaw Machniewieg, 16.55 Schallplatten, 
17.15 Angenehme und nützliche Mitteilungen, 17.40 Hei⸗ 
lige EES und populäres Konzert, 19 Allerlei, 
19.25 Schallplatten, 19.40 Erzählung von St. Broniewitt, 
19.55 Programm für den nächſten Tag, 20 Oper „Boheme“ 
von Puccini, 22,15 „Nach den Feiertagen”, Vortrag von 
Helene GN ſodann Berichte und Uebertragungen 
von ausländiſchen Sendern. 

Warſchau und Krakau. 
12.15 E 14.20, 14.50 und 15.20 Mufifa- 
liſches Side „ 15.40 Kinderſtunde, 16.80, 16.55 und 
19.25 Schallplatten, 17.40 Hörſpiel und volkstümliche 

Sa Boheme“, 22.18 Feuilleton: Bers 
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Gottesdienſt aus der Kathedrale, 12.05 
Schallplatten, 1745 Hörſpiel und volkstümliche 
Mufit, 19.10 Franzöſiſcher Unterricht, 19.50 Oper: „La 
Boheme“, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.) 
7.30 Frühkonzert, 14 und 18.40 Schallplatten, 16.30 Aus+ 
zn Unterhaltungsmufit, 17.30 Jugendſtunde, 18.15 
Cellovorträge, 18.55 Zielen, Statutten: „Für und gegen 

Film⸗Zenſur“, 20 Tanzabend. 

Breslau (923 155, 325 M.). 
12.15, 18.50, 16 und 16.45 Schallplatten, 19 Abendmuſik, 
20.30 „Das große Welttheater der Calderonde la Barea“, 
21.20 Klavierkonzert. 

ſtönigswuſterhauſen (983,5 kz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15.45 Kinderſtunde, 16,30 Nach⸗ 
mittagskonzert, 19 Franzöſiſch für Anfänger, 21.30 Ope⸗ 
rette: „Das Penſionat“, 23.10 Konzert. 

Prag (617 194, 487 M.). 
8.30, 10.45 und 11 Schallplatten, 9 Geiſtliche Muſik, 12.04 
Mittagskonzert, 16 aet aganit 19.05 Smibs 
Blasmufit, 20 Orcheſterkonzert, 21 Konzertübertragung, 
22.20 Leichte Muſik. 

Wien (581 ebene SA 
1030 Moderne Orgelwerke, 11.05 Volkstümliches Konzert, 
13.05 Schallplatten, 14.30 Von den Heiligen drei Königen, 
15.05 Konzert, 17.10 Kommermufit, 18.40 Enrica Handel ⸗ 
Mazzetti, 19.30 Singspiel: „Liebe im Schnee“, 22.25 Dra 
cheſterkonzert. 


Mittwoch, den 7. Januar 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten, 
15.35 Pfadfinderſtündchen, 15. Rabiochronit, 16.15 Kin⸗ 
derprogramm, 16.45 Schallplatten, 17.15 Vortrag aus 
Kaktowitz von Prof. Dr. Kazimierz Simm, 17.45 Popu⸗ 
läres Konzert, 18.45 Allerlei, 19.25 Schallplatten, 19.35 
Breffedienit, 19.50 Schallplatten, 20 „Das Teſtament des 
alten Tiegers“, Vortrag von Cäſar Jellenta, 20.15 Bit- 
cherſchau, Vortrag bon Prof. Moscicki, 20.30 Leichte Mu⸗ 
fit, 22 Erzählung von Prof. Goethel, 22.15 Schallplatten, 
22.35 Berichte jowie, Tanzmuſik. 1 
Warſchau und Krakau. 
12.10, 16.45, 19.25 und 19.55 Schallplatten, 16.15 Kin⸗ 
derſtunde, 17.45 Populäres Konzert, 18.45 Verſchiedenes, 
20.30 Leichte Mufit, 22.15 Schallplatten, 23 Tanzmufik. 
Poſen (896 193, 835 Wr.) 
13.15 (platten, 17.15 Kinderſtunde, 17:45 Populäres 
Bene 20.15 Berfchiebenes, 20.30 Unterhaltungskonzert, 
22.15 Tanzmuſik. 


Ausland 
Berlin (716 tos 418 M) 
130 Srühlorgert, 14 Schallplatten, 12.06 Rongert, 17.50 


„Vater und Söhne“, 18.20 1 Nude Gerten 
19.30 Volkstümliches Streichkonzert, 21.10 „Tote Seelen 
(eine Stunde aus Gogols Werken), danach Tanzmuſtk. 

Breslau (923163, 325 M.) 

1350 und 14.50 Schallplatten, 16.15 und 17 Unterhol⸗ 
tungsmuſik, 17.30 Elternſtunde, 18.25 Hinter den Kuliſſen 
des oberſchleſiſchen Landtheaterz, anſchl. Abendmuſtk, 19.30 
Ruſſiſche Lieder, 20.30 Prof. Abel und ſeine Jazzſänger. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 325 M.) É 
730 Frühkonzert, 10.10 Schulfunk, 12 und 14 Schal 
platten, 15 Kinderſtunde, 16.30 Konzerk, 20.20 Orcheſter⸗ 
konzert, 21.10 Paul⸗Keller⸗Stunde. 

Prag (617 153, 487 M.) 

16.30 Kinderkonzert, 17.50 Vortrag, 19.20 Schauſpiel: 
In einer einſamen Hütte“, 20.10 Pre 9 0 SC 
'onzert, 21.20 Fliegerehrung aus Brünn. 

Wien (581 103, 517 M.) 

11 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Konzert, 17 Jue 
enbftunbe, 10.35 Balladen⸗Abend, 20.80 Bon ale 
(ere Gaunern, 22 Orcheſterkonzert. 


„La Boheme“. 

Dienstag, den 6. Januar, von 20 bis 22.15 Uhr, 
übernimmt der Lodzer Sender aus Warſchau die auf Schall⸗ 
platten geſpielte Oper La Boheme“ von Giacomo Puccini, 
Ausführende find Soliſten, Chor und Orcheſter der Matlän« 
ber „La Scala“. In den Hauptrollen: Mimi — Roſette 
Pampanini, Mujette — Luba Mirella, Rudolf — Luigi 
Marini, Marcelli — Gino Vanelli, Colline — Tankred 
Pajero, Schaunard — Ariſtides Barahi, Benoit — Sals 
bator Baccaloni, Parpignol — G. Neffi . Dirigent: Lo⸗ 
tengo Molajolt. Leiter der Chöre: Viktor Veneziani. 


Zum beſſeren Verſtändnis des Textes der Oper bringen 
wir kurz den Inhalt der Einzelnen Akte. 

1. Akt: In der Dachſtube, im Winter Dien der Dichter 
Rudolf und der Maler Marceli, [hauen auf den kalten Ofen 
und verſuchen die immer empfindlicher werdende Kälte durch 
Scherze zu vertreiben. Der Philoſoph Collini tritt böſe ein, 
da er nichts verſezen lonnte. Das Leihamt ift infolge der 
Feiertage geſchloſſen. Aber der vierte der Geſellſhaſt, der 
Muſiker Schaunard, hat durch fein Klapierſpiel, das er drei 
Tage lang einem wunderlichen Engländer lieferte, Geld 
verdient. Sie kaufen Holz, Eſſen und Getränk und vergn⸗ 
gen ſich bei der unverhofften Mahlzeit. Darauf begeben 
fth alle bis auf den Dichter Rudolf, der bei feiner angefan⸗ 
genen Arbeit zurückbleibt, ins Ger, Nachdem er kaum 
zu arbeiten begonnen hat, klopft ſeine junge und ſchöne 
Nachbarin an die Tür und bittet ihn, ihr das ausgegangene 
Licht anzuzünden. Sie unterhalten ſich und fingen ein 
Liebesduett. 

2. Akt: Rudolfs Freunde haben umterbeffen Pläße in 
dem Cafe „Momus“ eingenommen. Dort findet Marcelt 
ſeine ungetreue Muſette in Geſellſchaft des alten Rat Alein⸗ 
doro, die es auf eine ſchlaue Weiſe verſteht, den Alten los- 
zuwerden. Rudolf tritt ein und ſtellt der Geſellſchaft feine 
Nachbarin Mimi vor. 

3. Akt: Durch den Schnee ziehen Trödler, Schüler und 
Straßenkehrer der Stadt entgegen. Aus der nahen Wirt⸗ 
ſchaft hört man Muſettes Geſang. Rudolf und Mimi haber 
Dé getrennt. Marceli und Muſette ſtreiten ſich. Die Not 
trennt beide Paare. Der Maler trennt fih unter Nedereien 
bon ſeiner Geliebten, der Dichter ſentimental von der Dame 
feines Herzens. 

4. Akt: Im Studentenſtübchen herrſcht traurige Stim- 
mung, Rudolf verſucht zu ſchreiben, Marceli zu malen, Sie 
Arbeit geht ihnen aber nicht von der Hand. Schaunard 
und Coline treten ein, fie verſuchen durch erkünſtelte Luſtig⸗ 
leit den Trübſtinn zu vertreiben. Indem ſtürzt Muſetke 
herein und berichtet, daß hinter der Tür die kranke Mimi 
wartet. Sie legen die Kranke zu Bett und bemühen ſich 
fie zu erheitern. Muſette bemerkt den fih nähernden umab+ 
wendlichen Tod. Alle möchten helfen. Während Mufe 
das Gebet ſpricht, ſtirbt Mimi. ` 


9. Fortfegung. 


Dren klingelte er. Ihm öffnete eine ältere Frauens⸗ 
perſon, die Gambichler auf den erſten Augenblick im Ver⸗ 
dacht hatte, daß ſie mit dem Kuppeleiparagraphen des 
Strafgeſetzbuches hie und da jhon Bekanntſchaft geſchloſſen 
hatte, eine jener Großſtadttypen, die die Jugend und das 
Laſter der Straßenmädchen und jener, die es noch werden 
wollen, als Geldquelle benützen. 

Dieſe Frau muſterte ihn mißtrauiſch. Aber Gambich⸗ 
lers Körperumfang war fo vertrauenerweckend, daß er an 
Polizei und was damit zuſammenhing, nicht erinnerte. 
Vielleicht, daß ſie ihn für einen Provinzler hielt, der hier⸗ 
her empfohlen war. Empfehlungen hierher ſchienen nicht 
ſelten zu ſein, denn ſie fragte ihn, ob er zu Vera Reeſe wolle. 

„Gewiß“, ſagte Gambichler leutſelig und mit einem 
Zungenſchnalzer, der der Wirtin imponierte; es war Game 
bichlers Spezialität, ſich mit Gewohnheitsverbrechern, 
Dirnen und ähnlichen Menſchen auf guten Fuß zu ſtellen. 
Er verſtand ſich auf den Umgang mit ihnen und erzlelte 
feine Erfolge dadurch, daß er in leutſelig loyaler Weife 
ſich mit ihnen unterhielt. 

1 ift zu Hauſe“, verſicherte die Wirtin, „letzte Tur, 


Gambichler dankte, ließ für alle Fälle — der Muge 
Mann baut vor — ein Geldſtück in ihrer fleiſchigen Hand 
verſchwinden und marſchierte wohlgemut vor Fräulein 
Vera Reeſes Tür. 

Er klopfte; aber niemand gab ihm Antwort. 

Er klopfte noch einmal. i 

Dann verſuchte er durchs Schlüſſelloch zu erfpähen, was 
in erſpähen war; aber der Schlüffel ſteckte von innen. 

Hoffentlich iſt ſie nicht gerade beſchäftigt, dachte er 
wohlgelaunt, ich möchte niemand um fein Schaferſtünd⸗ 
chen bringen. 

Dieſes zarte Mitgefühl hinderte Mm aber nicht, brast 
einzutreten. Das erſte, worauf fein Blick fiel, war ein 
Tiſch, der mit einem ehemals weißen Tiſchtuch bedeckt war 
und auf dem zwei Litörgläſer ſtanden. 

Das zweite, was er fah, war Vera Neefe, die pujante 
mengelauert auf dem Diwan lag. 

Berauſchtl, dachte fih der Hammer, und trat näher, win 
Be zu wecken. 

„Holla! Fräulein Neefe!” ſagte er kräſtig. Seine 
Stimmbänder ſchienen ſtets biergetränkt zu feim. „Kann 
ich Sie mal ſprechen, Fräulein Reeſe.“ 

Aber Vera Neefe reagierte nicht auf feine Anſprache. 

Donnerwetter!, dachte ſich der Kommiſſar, die ſcheint 
da eine tüchtige Ladung in fih zu haben. Man wird fie 
heftig ſchütteln müſſen, damit fie wieder zu Dep kommt. 

Sachverſtändig beugte er ſich über ſie, und ſeine belden 
Hände ſchoben ſich vor, um ſie in aufrechte Stellung zu be⸗ 
fördern. 

Aber feine Hände zuckten ſchnell wleder zurück und 
ließen dem armen Körper der Reeſe Ruhe. Denn Game 
bichler hatte geſehen, daß nur das Geſicht einer Toten fo 
ausbruckslos ſtarr blicken kann. 

Vera Neefe lebte nicht mehr. 

* * * 

Rechtsanwalt Iſenbeil hatte, was Liebe anlangt, 
Manches Ereignis, aber kein Erlebnis zu verbuchen. Als 
echter Korpsſtudent hatte er in den Univerfitätsjahren 
außer dem Alkohol auch die Frauen geliebt. Tief ging 
ein Flirt nie bei ihm; auch ſpäter noch hatten Frauen 
für ihn nur die Bedeutung der Würze des täglichen Lebens. 
Fuhr er in Urlaub, ſo kam es vor, daß er eine Bade⸗ 
bekanntſchaft reichlich genoß; möglich auch, daß dieſe Bades 
bekanntſchaft dem Gedanken an eine Verehelichung mit 
dem ſchneidigen Juriſten ſympathiſch gegenüberſtand, 
ſicher aber, daß Iſenbeil nie daran gedacht hatte und nie 
daran dachte, ſich die Feſſeln der Ehe anzulegen. 

Das Junggeſellenleben machte ihm Freude; und wohl⸗ 
wollenden Bekannten, die ihn unter die Haube bringen 
wollten, pflegte er zu erklären, daß man ſchon in der 
Kanzlei genug Aerger habe und er ſich den Aerger der Ehe 
erſparen wollte. 

Keinesfalls glaubte Iſenbeil von ſich ſelbſt, daß er 
ernſtlich in Lilly Behrens verliebt ſei. Sie gefiel ihm, und 
er mochte ſie gut leiden — weiter nichts! 

Als er nach Beendigung ſeines Geſprächs mit Seiden 
den Juſtizpalaſt verlaſſen hatte, wirkte die kühle Märzluft 
ernüchternd auf ſein Gefühl. 

Er kam ſich vor, als ob er kein gutes Gewiſſen hätte. 
Irgendwie fühlte er fih Lily Behrens gegenüber ſchuldig; 
denn wenn er auch ſelbſt nicht glaubte, daß ſie von ihm 
Beſitz ergriffen hätte, ſo hatte er doch erkannt, daß er ihr 
mehr bedeutete als eine harmloſe Liebelei, und er redete 
ſich ein, daß er gewiſſenlos an ihr gehandelt hatte, weil 
er ihr entgegengekommen war und ſie in ihrem Glauben 
veftärtt batte. . 

Ein Menſchenkenner wie Doktor Carſten hätte aller⸗ 
dings etwas tiefer geblickt. Er würde dem Rechtsanwalt 
Iſenbeil die Frage vorgelegt haben, ob er denn bei 
früheren Liebſchaften auch ſo primanerhaft der Verſuchung 
eines Augenblicks in langſam dahingleitenden Autos und 
dämmerhafter Abendſtunde anheim gefalen wäre. Und 
dieſem Seelenkenner Doktor Gerben hätte Iſenbeil dann 
errötend geſtehen müſſen, daß es ſonſt nicht ſeine Ge⸗ 
pflogenheit war, ſich von der Laune eines Augenblicks 
überwältigen zu aen, 
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Fienden empfand Merger, als er an Doktor Carſten 
dachte. Deſſen aufreizende Ruhe, fein ſphinxhafter Spott 
waren ihm zum Kuppler geworden. Rückblickend wollte er 
fajit annehmen, dieſer Doktor Carſten habe ihn mit feinen 
verſteckten Anſpielungen an Lilly Behrens ſeſſeln wollen. 
Und Iſenbeil glaubte, daß er ſich Lilly Behrens gegenüber 
nicht vergeſſen, daß ihn Doktor Carſten ſozuſagen auf ihre 
Jährte gelenkt hätte. 

Als Iſenbeil durch den Hofgarten wieder den Weg zu 
Fuß zurück nahm, den er vorher mit Lilly Behrens im Auto 
zurückgelegt hatte, war es bereits Abend geworden. Er 
war nicht in der Stimmung, noch einmal ſein Büro aufzu⸗ 
ſuchen und überlegte ſich eben, wie er den Abend verbringen 
könnte, als er entbeckte, daß er Do gerade an der Sophien- 
ſtraße befand. 

Als er das beleuchtete Schild „Sophienſtraße“ las, er⸗ 
innerte er ſich daran, daß Lilly Behrens hier wohnte. 
Eigentlich könnte ich ſie beſuchen und ihr Beſcheid über 
meine Konferenz mit dem Staatsanwalt geben, ſagte ihm 
eine innere Stimme. Aber eine andere Stimme erwiderte 
ihm: Benimm dich nicht wie ein Primaner, du haſt keinen 
Anlaß, ſie zu beſuchen. — Der Primaner in ihm aber 
meinte: Sie ift ja gar nicht allein zu Haufe, die Anderſen 
iſt bei ihr. Und da biſt du doch verpflichtet, deiner Man⸗ 
dantin ſofort Rechenſchaft über die Ergebniſſe deines Tuns 
abzulegen. — Worauf der Juriſt zwar erwiderte: Unſinn, 
deine Rückſprache mit dem Staatsanwalt iſt zunächſt über⸗ 
haupt noch kein poſitives Ergebnis. — Aber der Primaner 
in ihm ließ nicht locker: Selbſt wenn dieſe Rückſprache mit 
dem Staatsanwalt kein positives Ergebnis wäre, fo tönn- 
teſt du doch durch einen Bericht deine Mandantin be⸗ 
ruhigen. 

Und zum Schluß fiegte doch der Peimaner über den 
Juriſten. 

Die Wirtin der Schauſpielerin öffnete ihm. Iſenbeil 
war nicht zum erſten Male an dieſem Nachmittag reichlich 
verlegen, und fühlte das Bedürfnis, fih zu entſchuldigen. 

Er ſetzte der Wirtin auseinander, daß fie die Liebens⸗ 
würdigteit haben möchte, Fräulein Anderſen — wie klug 
doch Verliebte find; er verlangte nicht dle Behrens, fon- 
dern die Anderſen! — einen Augenblick herauszurufen, 
er habe etwas Berufliches mit ihr zu beſprechen. 

Aber die Wirtin, die vor ſeiner hohen Geſtalt und noch 
mehr vor ſeinem Titel in Ehrfurcht erſtarrte, wagte es 
gar nicht, ihn im Korridor auch nur einen Augenblick 
warten zu laffen, ſondern erklärte: die Damen feien im 
Zimmer von Fräulein Lilly. Sie wies auf eine Tür:; 

„Bitte, dort; da können Sie ſie ſelbſt ſprechen.“ 

Auf ſein Klopfen erhielt er teine Antwort. Die Wirtin 
kam ihm zu Hilfe. Sie ſteckte den Kopf vorſichtig durch den 
Türſpalt, fand aber zu ihrem Erſtaunen, daß das Zimmer 
leer war. 

„Die Damen können noch nicht lange fort ſein; und ſie 

müſſen auch bald wiederkommen, Herr Rechtsanwalt. Vor 
einer halben Stunde oder vor drei Viertelſtunden war 
Fräulein Lilly erſt in der Küche. Sie jagte mir, ich fon 
das Abendeſſen für zwei zurecht machen, weil ſie heute 
pu Haufe effen wollten. Wenn Sie einen Augenblick warten 
wollen — die Damen werden ſicher gleich wieder zurück ⸗ 
kommen; ſonſt hätten fie etwas hinterlaſſen.“ 
Der Juriſt Iſenbeil hätte ſich in der Situation vielleicht 
darauf beſchränken können, der Wirtin mitzuteilen, wo er 
dieſen Abend zu erreichen ſei, und es den belden Damen 
überlaſſen, ihn anzurufen, ſobald ſie zurückkommen würden. 
Dem Primaner Iſenbeil aber war die Aufforderung der 
Wirtin, Platz zu nehmen und auf die Damen zu warten, 
nicht unwilltommen. Er nahm die Einladung an. 

Die Wirtin ließ ihn allein. Er hatte Muſe, ſich im 
Zimmer umzusehen. Es war ein nettes, freundliches, aber 
in ſeiner Ausſtattung doch beſcheidenes Zimmer. Es ver⸗ 
riet, daß die ſehr junge Behrens am Stadttheater noch 
nicht ſehr weit über die Anfängergage hinausgerückt ſein 
konnte. 

Einiges in dieſem Zimmer atmete Individualität: die 
bunten Kiſſen am Sofa, die Schattenriſſe an der Wand, 
die paar Dutzend Bücher, die auf dem Schreibtiſche auf» 
geſtellt waren, Werke über Literatur und Bühne in erſter 
Linie, fogar die Toilettengegenftände auf dem Waſchtiſche, 
kleine nette Kriſtallſachen, in denen fie ihre Tollettenmittel 
bewahrte. 

Zunächſt beſchränkte Do Iſenbell darauf, Dé aufs 
Sofa zu jegen und Umſchau zu halten. Als es ihm aber 
zu langweilig wurde, ſtand er auf und bejah fih die 
Dinge, die ihn intereſſierten, aus nächſter Nähe. Er amü» 
fierte ſich, als er unter den Büchern eine Broſchüre fand: 
„Was ein Laie vom Prozeß wiſſen muß.“ 

„Schau, fhau“, dachte er, „die kleine Lily will am Ende 
Konzipientin bei mir werden.“ 

Auf dem Waſchtiſche fiel ihm eine kleine Parfümflaſche 
auf: „Houbigant Jasmin“ las er. Er hob den Stöpſel 
hoch und zog den Duft ein. Der Duft kam ihm bekannt 
vor. Es war der Duft, den Lilly Behrens ausgeſtrahlt 
hatte, als er fie am Nachmittag in feine Arme geſchloſſen 
hatte. Ein weicher, füßer, diskreter Duft, wie ihn die 
Männer an zarten Frauen lieben. 

Als die Wirtin klopfte, ſtellte er das Fläſchchen ver 
legen an ſeinen Platz und verſuchte unbefangen zu ſein. 
Frau Riedermaler bat ihn, ſich nicht ſtören zu laffen. 

am Mur jagen bak er natürlich jo lange ble 


könne, wie er wolle. Sie ſelbſt müſſe ja weg. Fräuleln 
Lilly habe ihr einen Platz fürs Stadttheater geſchenkt, 
und ſie wolle nicht zu ſpät kommen; aber der Herr Rechts⸗ 
anwalt könne ruhig bleiben. Wenn die Damen zurück⸗ 
kämen, möge er ihnen ſagen, daß das Eſſen in der Küche 
vorbereitet ſei; wenn er weggehe, möge er die Tür gut 
verſchlteßen. 

Iſenbeil ſah auf ſeine Uhr. Es war faſt ſieben. Ueber 
eine halbe Stunde hatte er gewartet. Er fand, daß es 
auch für ihn Zeit ſei, ſich zu entfernen. 

Aergerlich darüber, daß fein Beſuch erfolglos geblieben 
war, nahm er den Weg zu feiner Junggeſellenwohnung.“ 

Aber bevor er das Zimmer verließ, konnte er der Ver⸗ 
ſuchung nicht widerſtehen, noch einmal an dem Fläschchen 
mit dem Houbigant Jasmin zu riechen. 

* * 


s, \ 

Es war längſt fieben Uhr vorbei. Hell brannten auf 
den Straßen ſchon die Lichter, als Seiden noch immer bei 
Hede Lammont ſaß, um auf den Regierungsrat zu warten. 
Die Unterhaltung zwiſchen beiden ging nur langſam 


vonſtatten, aber ſie empfanden das nicht als Stockung. Sie 
ſaßen einander gegenüber wie Vertraute, die es fidh) er- 


lauben dürfen, ſich gegenſeitig nur ſtumm zu unterhalten. 
Zwiſchen grauen Rauchwolken fah er ihr Geſicht nur un⸗ 
beſtimmt; die Konturen verſchwommen, weicher, als es 
in Wirklichteit war; denn bei Tageslicht betrachtet, hatte 
Hede Lammont energiſche Züge, energiſcher als ihr 
Bruder. Und erſt wenn ſie zu ſprechen anfing, löſte ſich die 
Starre ihres Antlitzes in Anmut und Güte. 

Wäre er Hede Lammont irgendwo im Café oder in der 
Eiſenbahn begegnet, ſie wäre mit ihren kurz geſchnittenen, 
nach Herrenart geſcheitelten Haaren und ihren kühlen 
Augen ſicherlich nicht ſein Typ geweſen; aber er hatte hier 
in dämmeriger Abendſtunde mit ihr geſprochen, hatte einen 
Hauch zu fühlen bekommen von der zarten Liebe, die ſie 
für ihren Bruder empfand, und fühlte ſich als ihr Freund 
und Vertrauter. 

Hede Lammont fand natürlich auch Gefallen an ihm; 
fie verglich ihn im Geiſt mit Dagmann. Sie wußte, daß 
Dagmann ſie heimlich verehrte Und wie ſie ihren Bruder 
im Verdacht hatte, der Anderſen zugetan zu ſein, hatte 
fie das Empfinden, daß ihr Bruder fie gern an Dagmann 
verheiratet hätte. Bis heute hatte ſie zwar überhaupt 
noch keine Luſt zu heiraten. Aber das Ergebnis ihrer Ver 
trachtungen war doch, daß fie lieber Seiden als Dagmann 
geheiratet hätte. 

Als die Standuhr darauf im Zimmer halb acht Uhr 
ſchlug, ſchreckte Seiden im Brüten auf. Er fand, daß er 
lange genug auf Lammont gewartet habe und daß es nun 
Zeit fei, zu gehen. 

„Bleiben Sie wenigſtens noch einen Augenblick“, bat 
fie. „Ich werde noch einmal den Thereſienbau anrufen. 
Vielleicht ift er jetzt draußen im Gefängnis.“ 


TÉITENG AT 
neun 


Bestihe Gool, Arbeitspartei Polens. 
Sitzung der Stadtverordnetenfraktion. 
Am Mittwoch, den 7. Januar, findet im Lokale Petrikauer 
109 um 7.30 Uhr eine Sitzung der Stadtverordneten der 
DSARP. ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zu beſprechen find, 
ijt die Vetelligung aller ordentlichen und außerordentlichen 
Mitglieder der Fraktion erforderlich. 
Der Vorſitzende. 


Achtung! Frauen! Die erſte Zuſammenkunft der Frauen⸗ 
GH nach den EEN findet morgen, Mittwoch, den 
„d. Mts., um 7 Uhr abends ſtatt. Die Mitglieder der Frauen 
feltton werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 7. Januar, um 8 Uhr 
abends findet Petrikauer 109 eine Sitzung des Vorſtandes ſtakt. 

Donnerstag, den 8. Januar, um 7.30 Uhr findet eine 
Monatsverſammlung unſerer Ortsgruppe ſtatt. Die Mitglie⸗ 
der werden erſucht, recht pünktlich zu erſcheinen. 

Lodz⸗Norb, Polna⸗Straße 5. Am 6. Januar 1931 
um 9.30 Uhr vormittags, findet im neuen Lolale, Polna ð, 
eine Vertrauensmännerſizung ſtatt. Da ſehr Wichtiges zu 
111 iſt, wird das Erſcheinen aller Vertrauensmänner 
zur Pflicht gemacht. Unter anderem wird über die einkaſſter⸗ 
ten Beiträge abgerechnet werden. 

Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 8. d. M, um 7 Uhr abends, 
findet eine ordentliche Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerrats⸗ 
ſitzung im Parteilokale Lodz Zentrum, Petrikauer 109, ſtatt. 
Das Erſcheinen Sämtlicher Mitglieder iſt Pflicht. 

Der Vorſitzende. 

Achtung! Sportler! Am Donnerstag, den 8. Januar, um 
8 Uhr abends, findet eine Verſammlung der Sportler⸗Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
dringend der Kapitän. 

Chejny. Am Dienstag, den 6. Januar (Dreikönigstag), 
10.30 Uhr vormittags, findet eine Vorſtandsſitzung ftatt. Boile 
zaͤhliges Erſcheinen ift erforderlich. 

Alexandrow. Sonnabend, den 10. Januar, um 7.30 Uhr 
findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Um vollzähliges Gre 
ſcheinen wird erſucht. 


Ausläudiſcher Fußball. 
Rapid in Berlin erfolgreich. 

Die Wiener e haft und REN 
Mitropacupſieger Rapid weilte in Berlin und lieferte im 
Poſtſtadion vor 18 000 Zuſchauern der Berliner Minerva 
ein Spiel. Die Wiener Mannſchaft ſpielte nicht jo elegant 
wie Hungaria⸗Budapeſt, dagegen aber überaus zweckmäßig 
und ſcharf. Das Spiel leitete Schiedsrichter Birlem ein 
wenig zu nachſichtig. Rapid ging in der 18. Minute durch 
Luef in Führung, der eine prächtige Vorlage des Mittel⸗ 

mer unhaltbar verwandelt. Bereits drei Minuten 
ſpäter umspielt Kaburek drei 9 und ſchießt den zwei⸗ 
len Treffer. Minerva iſt durch die überraſchenden Erfolge 
ihres Gegners entmutigt worden und bereits 50 Sekunden 
ſpäter erhöht Kaburek auf 3:0. Die Berliner, durch dieſen 
Mißerfol e gehen nun ganz aus Dé heraus. 
Iwankowſti gelingt es einen Treffer aufzuholen und bald 
darauf ſchießk der Halbrechte Minervas noch ein zweites 
Tor. Halbzeit 3:2. Nach Seitenwechſel ift Rapid ftart 
überlegen, ohne jedoch zu Torerfolgen zu gelangen. Sch 
15 Minuten vor Schluß ſchießt Kaburek nach einer Flanle 
den vierten Treffer. 


Vienna findet keine Gegner. 

Die Stuttgarter Kickers hatten am Sonntag Vienna⸗ 
Wien zu Gaſte, die wiederum ein ganz großes Spiel bora 
führte und die gewiß nicht zu unterſchäßenden Stuttgarter 
mit nicht weniger als 6:0 Toren abferkigte. 


Süddeutſche Verbandsſpiele. 

Runde der Meifter: Spielvereinigung Fürth — 66 Bir- 
majeng 2:1, Union Böckingen — Sprotv. Frankfurt 2:3, 
Phönix Karlsruhe — 1. SE Pforzheim 2:4, Schwaben 
Augsburg — 1. FC. Nürnberg 221. 


Die heutigen internationalen Boxkämpfe des Sabar 
Voxverbandes. 
Die heutigen internationalen Jubiläumskämpfe des 
d Lodzer Boxverbandes, welche um 11.30 im en 
Saale ſtattfinden, haben weiten Anklang in den breiteſten 
Sportkreiſen von Lodz erweckt. 

Die Brünner Auswahlmannſchaft repräſentiert eine in⸗ 
ternational ausgeprobte Acht, welche nach herviſchem Kampf 
den Warſchauern den 9:7 Sieg abgaben. 

Dem Kampfverlauf in Warſchau nach dürften die 
Kämpfe in Lodz folgende Ergebniſſe zeitigen: Pawlak (L.) 

muß über Bechet (B.) ſiegen. Spodenkiewicz (L.), bei jeie 
nem harten Go und fließenden Angriffen, dürfte weitere 
zwei Punkte für Lodz erringen. 

Koſina ®) trennte ſich in Warſchau mit Anders un⸗ 
entſchieden und deshalb tann man Cyran bei feiner heurigen 
Hochform E zwei Punkte zuſprechen. 

Ausgeg! hen iſt der Kampf zwiſchen Neubauer (B.) 
und Klimezak (L.). Beide gute Techniker und ehrgeizig 
werden einen ſtilvollen Box demonſtrieren. 

Der „Jubilat“ Seweryniak (L.) will feinen 50, Kampf 
mit Zb beſtreiten und bei ſeiner Hochform müßte es 
ihm mit Steckl (B.) gelingen. 

Trzonek (L.) hat eine harte Nuß mit Skripanek (B.) 
zu knacken, von welchem er im Fahre 1929 eine Niederlage 
einſtecken mußte und heute voller Revanchegelüſte in den 
e 

im Halbſchwergewicht legt Roslaw (L.) ſeine Reife⸗ 
prüfung mit Oſtruznak (B.) ab. lc auf den Bei⸗ 
nen, ſchwer zu keffen, mit hartem Schl ag ausgeſtattet und 
obendrein furchtbar Zorn, wird er bis zum äußerſten 
kämpfen, um ſich den Platz in der Lodzer Auswahlmann⸗ 
ſchaft für ſtändig zu erobern. 

Im Schwergewicht vertritt Lodz der oberſchleſiſche 
Nieje Wotzla, welcher mit Ambroz (B.) eine gute SE 
abgeben wird, da er heut eine vorzügliche Formaufbeſſerung 
aufzuweiſen hat, und beim Bezirkskreffen Oberſchleſien — 
Poſen Tomaszeſwſti in der dritten Runde k. o. ſchlug. 

Im Ring amkiert Lin. Laskowſki (Warſchau), das 
Punkten beſorgen die Herren J. Klie (Brünn) und O. Lan- 
Aert (Lodz). 


Brünn (Tſchechoſlowakei) — Waria 7:9, 

Der vorgeſtrige Start der Brünner Auswahlmann⸗ 
fait and lebhaften Anklang in Warſchau, denn der geräu⸗ 
Ke 25 E 918 5 E welcher ea. 4000 Sitz 

aufweißt, war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die 
Rampfrefultate Tanten: n 

Im Fliegengewicht beftegt Urkiewiez Bezdek (Br.) erſt 

in Ba Runde EE nen, he 

m Bantamgewicht demonſtrierte W.) feine hohe 
Klaſſe, indem er Menſik (Br.) derart u d Sc 
Brünner in ber dritten Runde ergab. 

Im Federgewicht gibt es nach hartem ausgeglichenen 
Kampf zwiſchen Song (Br.) und Anders (W.) net 
den. Orliez (W) verliert nach harter Gegenwehr geger 
den ausgezeichneten Neubauer (Br.) nach Punkten. Sa 
E lann dem ehrgeizigen Birenzweig (W.) ein Unen 
ſchieden abzwingen. 

Im Tag Ei es den härteften Kampf zwiſchen 


A. Aljechin, 
der Weltmeiſter im Schachspiel, wäre vor einigen 1 
infolge e Umganges mit Feuer beinahe in den 


. —˙o 0 


Flammen umgelommen. 


Aus Welt und Leben. 


Fußbalſpiel Peru Uruguay endet mit Blutvergießen. 

Neuyork, 5. Januar. In Lima (Peru) kam es 
nach einem Fußballſpiel im Länderkampf Peru⸗Uruguay 
u blutigen Zuſammenſtößen, als peruaniſche Soldaten das 
Spiele ſtürmten und die i Pee eines Pokals an 
die Siegermannschaft hindern wollten. Die Polizei machte 
von der Schußwaffe Gebrauch und verwundete einige Zu⸗ 
ſchauer. Die aufgebrachte Menge ſetzte die Demonſtrakio⸗ 
nen fort und ſchlug einige Poliziſten nieder. Bisher wur⸗ 
den 5 Tote gemeldet. 


Ein Angriff auf den Weltrekord im Dauerſlug. 

Paris, 5. Januar. Wie aus Iſtres gemeldet wird, 
ift der franzöſiſche Flieger Le Brip am Montag um 9.50 
Uhr au ſeinem Flugzeug „Bindeſtrich“ cufgeftiegen, um 
den geplanten An f ei den Weltrekord in geſchloſſenem 
E durchzuführen. Die Witterungsverhältniſſe, die 
noch am Sonnkag abend ſehr günftig waren, ſcheinen das 
Unternehmen jetzt zu unterſtützen. 

Erdbeben in Griechenland dauert an. 

Athen, 5. Januar. In Korinth und Umgebui 
dauern die Erdſtöße, die mit ſtarkem unterirdiſchen Groll 
verbunden „ weiter an. Obwohl die erdbebenſicheren 
Häuſer den Stößen widerſtanden, verbleibt die Bevölkerung 
unter freiem Himmel. Die 108008 hat eine große Hilfs⸗ 
aktion eingeleitet und über 10 000 Zelte in die betreffenden 
Ortſchaften geſchickt. Der Sachſchaden iſt bedeutend größer 
als anfangs e wurde. In Alttorinth allein find 
36 Häuſer vollkommen eingeſtürzt und die Set um 
größten Teil unbewohnbar. Aus den Dörfern der Une 

nom Korinth werden gleichlalls zahlreiche Haubein⸗ 


Skrivanek (Br.) und Seidel (W.). Ein Unentſchieden ijt 
dem Kampfverlauf nach für Seidel ſchmeſchelhaft. 
Im Halbſchwergewicht entpuppt fid, Lindner 570 als 
forſcher Drauf her, Mizerſti (W.) hat die Hände voll, um 
der Angriffe des Brünner zu erwehren. In der dritten 
Runde läuft Lindner in einen rechten Konter hinein, der 
Ringrichter zählt bis 5, der Gong rettet vor dem k. o. Dies 
jem knock⸗down hat Mizerſti feinen Punktſieg zu verdanken. 
i en d SCH SE S preme 67 0 
impflos zwei Punkte, inn (W.) vor der Relordliſte des 
üchechiſchen Meiſters ASSEN 7 m 


Gühring erreicht nur „unentſchieden “. 

Der Stuttgaerter Schwergewichtsboxer Ernſt Gührin 
Baal bisher in Amerika See 1 0 kA SH 
| drucksvollen Siegen geſtalten konnte, bekam Gelegenheit, 

ſich auch im Ring des Neuyorker Madiſon Sqare Garden 

du betätigen. Ihm wurde der 188 engliſche Pfund wiegende 
Kalifornier Ad. Warren entgegengeſtellt, gegen den Güß⸗ 
ring ein teg Tee erzielen konnte. Bei der gleichen 

E Veranſtaltung ſchlug Schwergewichtseuropameiſter Pierre 
Charles (Belgien) trog Nachteils an Gewicht und Reichweite 
den Kanadier Jack Renault über 10 Runden nach Punkten. 


2 Der Spiel⸗ und Diſziplinaraus der Li die 
Austragungstermine van a Nene ee ES 
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muß dieſer Spielplan von der Generaln mmh ber 
Liga beſtätigt den EN 


Am Sonnabend Generalverfſammlung des Sportſpiel⸗ 
verbandes. 


Am kommenden Sonnabend findet im Saale der 
E" die Generalverſammlung des Sportlpielverbandes 


Sandtner, 
ein bayriſcher Schlittſchuhläufer, hat am Neujahrstage in 
Berlin die Meiſterſchaft Deutſchlands im Schlittſchuhlaufen 
errungen. 


Hungaria ſetzt ſeinen Siegeszug ſort. 

Am Sonntag gaſtierte die Budapeſter Hungaria in 
Die Die Ungarn ſpielten gegen den VS. Leipzig. 
Die Gäſte lieferten ein techniſch Johſehendes Spiel und 
fiegten überlegen mit 5:1 Toren. Das Halbzeitreſultat Tor: 
tete 3:0. Die Tore fielen in der 9., 34., 40., 47. und 63, 
Minute für Hungaria. Den Ehrentreffer für Leipzig et 
zielte der Halblinke in der 62. Minute. 


Zidenice verliert in Frankſurt. 

Die tſchechiſche Amateur⸗Fußballmannſchaft Zidenice 
weilte in Frankfurt und jpielte gegen VTS. Frankfurt. 
Die Platzherren zeigten fih glatt überlegen und fiegten hoch 
mit 1:7 Punkten. 


Städteſußballſpiel Paris — Prag 3:2. 
Der Städtefußballkampf Paris gegen Prag nahm einen 
überraſchenden Ausgang. Die jonft La Prager 
mußten fih knapp mit 3:2 Toren geſchlagen bekennen. 


Enn neuer Erfolg ber Victoria. 
Die tſchechiſche Profimannſchaft Victoria⸗ 
ein Spiel in Cannes aus und gewann gegen 
ſicher 5:1, Halbzeit 2:0, 


Triumph in Poſen. 

Wie wir erfahren, wird die Korbballmannſchaft von 
Triumph am 17. und 18. d. Mts. in Bojen zwei pite 
austragen. Der Korbballmeiſter e dagegen ga 
ſtiert erſt am 21. und 22. Februar in Lodz. 


ow iri 
4 Cannes 


Poliſche Skiläner in Neuſchmecl. 

Bei den heute in Neuſchmeck ſtattfindenden Sliwette 
bewerben wird Polen durch die Herren: Czech Br., Szoſtal 
K., Motyla, Polankowy, Bergel und Michalſti jowie durch 
die Damen Stopla und Gewont vertreten fein. 


ſtürze und Beſchädigungen gemeldet, Menſchenleben find dae 
egen nicht zu beklagen. Dieſes Erdbeben ift etwa ebenſs 
Lei wie die Beben 1858 und 1928. 


Burgruine ſtürzt den Fels herunter. 
Eichſtädt, 5. Januar. Am Montag früh wurden 
die Einwohner des im Altmühltal gelegenen Dorfes Arns⸗ 
SH durch ein donnerähnliches Rollen in größten Schreck 


petit, Von der Burgruine, die Dë an einer über 100 


Meter hohen Dolomitenfelswand über dem Dorf befindet, 
hatte ſich infolge der ſtark anhaltenden Regengüſſe ein bes 
krächtliches Stück äech fo daß 50 große Steine nb- 
ſtürzten. Bäume wurden umgeriſſen und Zäune beſchädigt. 
Das Anweſen eines Landwirts wurde zum Teil zerſtört. 
Glücklicherweiſe find Menſchenleben nicht zu beklagen. Mi: 
weiteren Abſtürzen muß gerechnet werden. 


Nemorter Hajen in Nebel gehüllt. 

Neuyork, 5. Januar. Der Hafen von Neunork iR 
zur Zeit von dichtem Nebel eingehüllt, wodurch der Schiffs ⸗ 
verkehr ſtark behindert wird. Infolge des Nebels ſtieß ein 
Dampfer mit einem Ben zuſammen, an beffen Bord 
ſich 57 Mann Beſatzung befanden. Der Mannſchaft gelang 
es, Dé rechtzeitig in Rettungsbooten in Sicherheit zu brir- 
gen. Das Baggerboot ift geſunken. 


„Im Namen der ungariſchen heiligen Krone.“ 

Budapeſt. Ab 1. Januar 1931 werden die ungare 
ſchen Gerichtsurteile im Namen „der Dee? ungariſchen 
Krone“ und nicht wie bisher im Namen „des Ka en 
Staates“ gefällt. 
J y A A EEE 

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heile. 
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agent, 


Am Sonntag verftarb nach längerem Krankenlager unſer 


Mitarbeiter, der Stuhlmeiſter, Herr 


Anton Guftav Pech 


Der Verſtorbene war ein edler Charakter und wurde von 
ſeinen Kollegen und Vorgeſetzten geſchätzt und geehrt. 


Sein Andenken wollen wir ſiets in Ehren halten. 


Die Beamten und Meiſter 
der Firma 
Ver Sreidenberg. 


Ueberzengung macht wahr! 


Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau 


bünte, 

Ste in feinfter 

wächent. Abzah non. 
araa! 


25 % Preisermäßigung! 


Möbliertes 
gimme 


Heilanstalt 


dar öpnglaläräte für peneriſche rantheiten 
SC von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Unsinliehiih venseilhie, Dlafenn.Hautteantbeiten 
Blut- und Stuhlganganalyfen auf Syphilis und Tripper 
Kon ſultätlon mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heilladinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Joto. 


mit feparatem Eingang, im Zentrum 
der Stadt, von alleinſtehend. Herrn 
geſucht. (Get, Angebote unter RD“ 
an die Adminiſtr. ds. Bl. erbeten. 


— 


Zahnürziliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondotoſta Zei. 74-93 


Emplangsftunden ununterbrochen 
von 9 Uhr fedh bis 8 Uhr abends. 


Fliegende Blätter 


und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter ⸗ 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
BL 1.— ſtets vorrätig im Buhe und Zeitſchrif⸗ = 
tenvertrieb „Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 100 = 
(Administration der „Lodzer Volkszeitung“). 8 
Ie 


minen 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Gastspiel Junosza-Stepowski 
Dienstag nachm. und Donnerstag abends 
„Car Pawel 1“; Dienstag und Mittwoch 
„Osma zona Sinobrodego“ 

Kameral- Theater: Gastspiel Stefanja Jar- 
kowska: Dienstag nachm. und Donnerstag 
abends „Sekretarka Pana Prezesa“; Diens- 
tag und Mittwoch „Dobra wróżka“ 

PopuläresTheater Dienstag nachm. Silvester 
Rummel; Dienstag, Mittwoch u. Donners- 
tag „Broadway“ 

Philharmonie Sonnabend Künstler-Redoute 
der Schauspieler des Stadt-Theaters 

Kazimierz Krukowski im Stadt-Theater. 
Sonntag, 12 Uhr Morgen-Karneval „Złote 
szaleństwa“ 

Popuiäres Theater im Saale Geyer: Diens- 
tag nachm. „Krakowskie Zuch", abends 
„Miodowy miesiąc“ 

Casino: Tonfilm: „Die Pariserin* 

Grand Kino: Tonfilm: „Paramount- Parade“ 

Luna: Tonfilm: „Die Welt tobt“ 

Splendid: Tonfilm: „Nach Sibirien“ 

Przedwioönie: „Ritter der Liebe" 


Erwachſenen 
ertelle Privat: 


Unterricht 


ab 50 Groſchen pro Lektion 
in polniſch, deutſch auch 
ruſſiſch. Stenkiewicza 79, 
Wohnung 28. 


Laufburſche 


kann ſich melden 
Raf, Jawaòzka Ne 34 


Wie lommen Gie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


gu ſehr guten Zablunge⸗ 
bedingungen erhalten Ste 
Ottomanen. Ehlafbänte, 
Zapızans, Mateaten. 
We, Große 
Auswahl ſtets auf Lager 
Solide Arbeit, Bitte zu bes 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 
Tapezierer 
A. BRZEZINSKI, 
Ctentiewicsa 52 
Jrontladen, Ede Nawrot 


Dr. Heller 


Spesialaest für Hante 
wBeihlehisteantheiten 


Raweotite. 2 
Tel. 17989. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und d— abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpezlell v. 4—5 Uhr nachm. 
Fie Unbemittelte 
Hellanſtaltspreſſe. 


Wees dess 2 


Lustra 
Irema 


GE 


WYTW. LUSTER 


Alfred 
Teschner 


tg 20 
0 NAWROT 


TEL. Al öl 


des großen Meifterfilms des Regſſſeurs Raon Walſh. 
„Der Dieb von Bagdad“ und „Welt in Flammen“ 


N í 11 E r d er Q į eb E es Em 1, Borji Pie zu gare Bergünftigungabittett 
9» 


Fauſtkampß Liebesabenteuer, Kriegserlebniſſe ziehen fid) wie ein roter Jaden 1. 
durch das Leben dieſer Ritter der Liel 
Me. aalen, Edmund Lowe und ihre entzückende Partnerin Lili Damita. 


Ogloszenie. 


ente Premiere 22 ee unter Leitung von A. Czudnowſg. — Anfang ` 


des Schöpfers von 


um 2 Uhr nachm., der letzten Vorſt. um 10 Uhr abend 
treife d. Plätze: 1. Pl. 1.25 Zl., 2. Pl. 90 Gr., 3. Pl. 


zorſtellungen täglich 4 Uhr nachm, Sonn⸗ u. Jeierta⸗ 
60 Gr 


'onnab., Sonn- u. Feiertags ungültig. — Zufahrt: 5, 6, 8, 9, 1 


Heute, Dienstag, 11 Uhr vorm., Sonnabend, 12 Uhr mittags 


be“ — In den Hauptrollen: Viktor 


Sonntag, 11 Uhr vorm. Kindervorſtellungen: „Arabijche 


Abenteuer“. Preiſe d. Plätze: Kinder 20 Gr., Erwachſene 50 Gr 
Nächſtes Programm: „die Moral der Frau Dulſta“ 


Opierając sig na Rozporządzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 31 sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podaży przedmiotów powszedniego użytku (Dz. U, R. P. 
Nr. 91 poz, 527), Rozporządzeniu Ministra Spraw Wewnętrznych z dnia 19 pażdziernika 
1929r.i z dnia 21 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen pızetworöw zbóż chlebowych, 
mięsa i jego przetworów, oraz cegły (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 697 1 Nr, 60 poz. 436), 
Rozporządzeniu Wojewody Eödzkiego z dnia 2 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 


Komisji do ustalania cen, wyrażonej na 
niniejszem podaję do wiadomości mieszkaf 


Uchwałą Magistratu miasta Łodzi 
wyznaczone następujące ceny maksymalne 


Na mięso wieprzowe i wyroby 


1. wieprzowina 21. 1.60 

= bez dokl. 2.05 
3. schab i baleron 255 
4. stonina 225 
5. sadlo 225 


6, salceson 225 


7. kielbasa krajana 


r u 7 8 ZEHN 
to 
20 
Ki 


posiedzeniu w d. 5 stycznia 1931 r. — 


com m. Łodzi co następuje: 


Nr. 4 z dnia 5 stycznia 1981 r, zostały 
(najwyższe) : 


masarskie za 1 kg. w detalu: 


18. baleron gotowany 21. 465 
19. D surowy 325 
20. boczek surowy wedzony 2 90 
21. „ gotowany 3 — 
22. szmalec 2 65 
23. stonina paprykowana 295 


3 8 8 * 22 0.2 
> 
a 
Ei 


94. polędwica sur. wedz. 

25 rolada 295 
20 kielbasa sucha 350 
27. salami 505 
28. paröwki 345 
20. kiełbasa sucha polska 3.90 
30. D „ moskiewske „ 3 90 
31. D „ myśliwska „ 5 — 
32. salami miekkie „3.45 
33. siekane mięso do umowy 
34. kielbasa surowa do umowy 


Na mięso wołowe, baranie i cielęce za 1 kg. 


8. w serdelowa 2.25 | 
9 e pasztetowa 295 | 
10. serdelki 310 | 
11. podgarlana 159 
12. czarna 150 
13, kaszanka — 80 
14. krakowska „ 2.95 
15. szynka gotowana „ 4.65 
16. „ Surowa wędzona „ 2.65 
17. „ bez kosci „ 2.90 
W HURCIE 
wolowina normalna I gat. 21. 192 
D D D „ 157 
5 koszerna I „ „ 270 
D H D „211 
cielęcina normalna „ 202 
vw koszerna DS AN 
baranina normalna „ 232 
— koszerna »„ 275 


Na wyroby masarskie ko 


W DETALU 

wołowina normalna I gat, 21. 215 
D D D „ 180 

85 koszerna I „ „310 
N) " D „ 250 
cielecina normalna „ 2.30 
i koszerna „ 245 
baranina normalna „ 205 
$ koszerna „ 310 
wołowina norm. Igat, bez kości „ 275 
D „ Hen „ „ 215 
poledwica wolowa „ 3.20 


szerne za 1kg. w detalu 


kiełbasa „salami“ 1 gat. zł. 7 80 
ch 2 dro „ 610 
„ wroclawska ! „ „ 470 
D D D „ 3.50 
„  gesia Im „ 565 


kielbasa gesia II gat. 21. 490 
wedlina „rozmaitości“ „ $35 
kiełbaski wiedeńskie | gat. » 505 
wątrobiana „ 495 
sucha eksportowa » 820 


W myśl § 10 zacytowanego wyżej Rozporządzenia Ministra Spraw Wewnętrznych 


winni żądania lub pobierania cen wyższych od przytoczonych, będą ukarani przez 
wiadze administracyjną Lei instancji wediug art. art. 41 5 wyżej zacytowanego 


Rozporządzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywną do 3000.— zlotych,. o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


ukaraniu w myśl innych Ustaw Karnych. 


Wyżej wyznaczone ceny maksymal 
od dnia następnego po ogłoszeniu. 


Łòdż, dnia 6 stycznia 1931 roku. 


ne obowiązują na terenie miasta Łodzi 


Wice-Prezydent m. Éodzi (—) St. Rapalski. 


II Anu. eee | 


Gehurtshilftihe Abteilung 


des Aranlenhaufes am 
Hanie der Varmherzigleit. 


Entbindung in der 3. Klaſſe Zl. 120.— 
„2. Klaſſe „ 220.— 
D » » 1. Klaſſe „ 300.— 
In dieſen Preiſen ſind ein 10 tägiger 
Aufenthalt im Krankenhauſe ſowie ſämtliche 
Krankenhausunkoſten einbegriſfen. Die Säug« 
linge ſtehen unter ſpezialärztlicher Aufſicht. 
Ae Verwaltung 
des Hauſes der Barmherzigkeit. | 


hnarzt 


H.SAURER 


Dr. med ruſſ. approb. 


Mundchlrurgle, Bahnheittunde, künſtliche zähne 
. 


UNI I] 
haben in der . Vodzer Boltsa 


Anzeigen sereno“ tets aeien gg 
LLORET 


Kirchlicher Anzeiger. 
Miſſionsfeler mit Muftt 
An Epiph mias (6 Jonua) obends 78 Uhr, if im 
Mikon: haue „Pn el“? Wulczen fe 1 4, e ne Y. fione 
feier. En Chor. Stieichchor und Qiartei werden d bei 
mitwirken, außerdem mird ein Dinfionsportrag gehalten 
werden. Jedermann ift herzlich dazu eingeladen? 


HIN 


